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Feſchaſtsſtelle

Der Beſchluß der Revierkonferenz
Bochum, 29. Januar.

Der Bergarbeiterverband hielt hier eine Revier-
tonferenz für das Ruhrgebiet ab, auf der über 209 General
delegierte und Verbandsfunktionäre anweſend waren, außerdem
waren der Afa-Bund, der Metallarbeiterverband und der Ver-
band der Heizer und Maſchiniſten vertreten.

Nach einem mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Refe-
rat des Verbandsvorſitzenden Huſemann über die gegenwär-
tige Lage ergab die Debatte, in der alle Bezirke des Ruhrgebietes

Worte kamen, vollſtändige Einmütigkeit über
die Abwehr der franzöſiſchen Gewaltpolitik, wie ſie von den
Hand und Kopfarbeitern gemeinſam zu führen iſt. Von den
Unternehmern verlangt die Konferenz Entgegenkommen
in allen Fragen des Arbeitsverhältniſſes. Entſprechende Auf-
träge wurden dem Verbandsvorſtand erteilt. Von der Regie
rung verlangt die Konferenz eine Politik der ſtändigen
Abwehr und Bereitſchaft zu friedlicher Verſtändigung, ſobald
ſolche möglich iſt. Ohne Verzicht auf ſeine grundſätzliche Stel
jung zum ſozialen Kampf wird der Bergarbeiterverband den
Awehrkampf gegen die franzöſiſche Gewaltpoltik entſchloſſen
führen helfen. Er vertraut darauf, daß die Berg arbeiter
ſowohl den Lockungen wie den Drohungen der Fran-
zoſen einmütig widerſtehen werden.

Entſchiedenſten Widerſtand werden die Bergarbeiter leiſten
bei irgendeinem gemeinſamen Vorgehen gegen ihre Organi-
ſation oder die Arbeiterpreſſe. Ganz beſonders lehnen ſie
etwaige Verſuche auf die Einführung einer neuen Währung
ab, da die Erfahrungen im Saargebiet gezeigt haben, daß dieſe
Rethode nach einer kurzen ſcheinbaren Beſſerung um ſo ſicherer
zur Verelendung des Ruhrgebietes und des ganzen deutſchen
Lolkes führen muß.

Swangsmaßnahmen
und Maſſenausweiſungen

Duisburg, 29. Januar.
Die Lage im Ruhrgebiet ſpitzt ſich immer mehr zu.

Infolge der zahlreichen neuen Ausweiſungen und des rückſichts
oſen Eingreifens in Bahn und Poſtbetrieb herrſcht in der Be
wölkerung eine er bitterte Stimmung. Geſtern wurde
das Düſſeldorfer Telegraphenamt von Franzoſen
mit aufgepflanztem Bajonett beſetzt. Das Düſſeldorfer Gene-

ando der franzöſiſch- belgiſchen Beſatzung hat laut
„Vorw.“ dem Regierungspräſidenten auf deſſen Frage, ob an
eine Hungerblockade ernſtlich gedacht ſei, ſchriftlich mit-
getell, es ſei nicht daran gedacht, die für die deutſche
Webölkerung reſervierten Lebensmittel zu beſchlag-
nahmen oder deren Zufuhr abzuſchneiden. Für Stockungen
und dergleichen will man nun die Haltung der EGiſenbahner
zu Unrecht verantwortlich machen. Jm Gegenſatz
kierzu ſteht, daß die Franzoſen die Ruhrtalbahn und die Strecke
Auisburg Oberhauſen-Lünen für ihre Transporte beſchlag-
en und jede Benutzung für deutſche Transporte aus-
ſhalteten.

Die franzöſiſche Regierung richtet gegenwärtig eine Eiſen
bahnlinie Duisburg-Oberhauſen-Recklinghau-
ſen-Lünen und eine zweite Eſſen Dortmund-Hat-
tingen ein.

Nach einem in Wiesbaden und MainzKaſtell angeſchlagenen

Befehl Degouttes hat das ganze Bahnperſonal an
Ort und Stelle den Dienſt aufrechtzuerhalten und alle
Aufträge Degouttes und der ihm nachgeordneten Stellen auszu
führen. Zuwiderhandlungen würden kriegsgericht-
lich verfolgt.

Laut „Allgemeen Handelsblad“ iſt wegen der völligen Un
ordnung im Eiſenbahnverkehr von Holland nach dem Rheinland
än Flugdien ſt Amſterdam Rotterdam Köin für Paffagier,
Joſt- und Güterbeförderung geplant.

Laut „D. A. Z.“ haben die 25 durch die Fahrzeugbeſchlag
tahme betroffenen Rheinreedereien an den Chef der
franzöſiſchen Jngenieurkommiſſion im Ruhrbezirk ein Schreiben
erichtekt, in dem ſie die Beförderung und den Umſchlag von
Zrennſtoff nach Frankreich und Belgien ablehnen und er-
hären: Wir laſſen uns nicht zur Teilnahme oder Mitwirkung an
handlungen zwingen, die ſich gegen die Intereſſen und Geſetze
wſeres Vaterlandes ſowie gegen Ehre und Gewiſſen richten.

Die franzöſiſchen Militärbehörden beſtimmten, daß aus dem
ührgebiet alle Beamten auszuweiſen ſind, die es

eblehnen, den franzöſiſchen Befehlen zu gehorchen.
Zum Aufſichtsbeamten für den ganzen Poſtbetrieb
in Ruhrgebiet wurde der franzöſiſche Beamte Brally ernannt.
W Sanktion für die deutſche Ablehnung, den Franzoſen Tele
dhonverbindungen herzuſtellen, ließ er den ganzen Betrieb auf
eine Stunde unterbrechen mit der Beſtimmung, daß bei jeder
zachfolgenden Dienſtverweigerung die Strafe erhöht werde.

Oberbürgermeiſter Jarres aus Duisburg wurde ohne
von Gründen agusgewieſen und im Auto ins unbe

ehe Gebiet gebracht.
De Namen der geſtern gachmkttaShwamm

e i Poſelretä- Berger, Poſtſekrotärrhles, oſtſchaffner Blaßberg und ein Herr Wittih.
Die deutſche Regierung proteſtiert in einer Note
en die frangöſiſche Regierung dagegen, daß der Polizei
wahtmeiſtern Somallg in Alteneſſen am 16. Janugr, als
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er auf Poſten ſtand, verhaftet und zu 15 Tagen Gefängnis ver-
urteilt wurde, weil er ſich weigerte, einen franzöſiſchen Offizier
zu grüßen. Die deutſche Regierung verlangt un ver z ügliche
Freilaſſung des Beamten und behält ſich vor, volle Ge-
nugtuung zu verlangen.

Durch franzöſiſche Poſten, die bei der Reichsbank in
Duisburg aufgeſtellt ſind, wurden alle Perſonen, die aus
dem Gebäude kamen, durchſucht und vorgefundenes Geld ge
raubt; einem Boten der Schutzpolizei wurde das Gehalt für
die Beamtenſchaft geraubt.

Die „Düſſeldorfer Nachrichten“, die durch einen
Befehl des Kommandeurs des Brückenkopfes Düſſeldorf, General
Simon, vom 23. bis 30. Januar verboten waren, wurden geſtern
auf weitere ſieben Tage verboten.

Fritz Thyſſen ſpricht in einer Zuſchrift an r
ſeinen Dank für die ihm von allen Seiten des J
landes anläßlich ſeiner Verhaftung und Verurteihrgg zuge-
gangenen Briefe und Drahtungen aus und erklärt
Kameraden, Arbeiter, Beamten, Werksleiter und ich ſtehen
alle ein für unſere gemeinſame deutſche Sache
und deutſche Ehre. Wir wollen keine großen Worte
machen, aber wir bleiben feſt und treu.

Bonar Law ſoll handeln
Amſterdam, 29. Januar.

Aus London wird gemeldet: Die Anſichten des britiſchen
Kabinetts über die Stellungnahme Großbritan-nien s zu der Entwicklung im Ruhrgebiet gehen noch immer
auseinander. Bonar Law befürchtet Komplikationen, wenn die
britiſchen Truppen in Deutſchland verbleiben. Doch
fühlt er ſich nicht genügend ftork, um angeſichts der Spaktung
im Kabinett auf der Zurückziehung der Truppen zu beſtehen.
Seine gegenwärtige Politik bleibt Abwarten und gf, dasBeſte hoffen. Aber von allen Seiten wird ein d ihn
ausgeübt, um ihn zum Handeln zu bewegen. Auch die donſer
rative Partei iſt geſpalten. Es gibt den „DiehardFlügtel“, der
das Vorgehen Frankreichs mit aller Macht unterſtützt, während
die Fortſchrittlichen die Zurückziehung der Truppen arlangen,
möglichſt aber ſo, daß es dadurch nicht zu einem Bruch ſt Frank
reich kommt.

Von den beiden anderen Parteien fragen die Liberalen
nichts danach, ob es zu einem Bruch mit Frankreich kommen
würde oder nicht, und die Arbeiterpartei würde ſogar die
ſen Bruch gerne ſehen. Die Parlamentsvertreter der Ar
beiterpartei hielten heute in London eine Verſammlung ab und
nahmen einen Beſchluß an, in dem die ſofortige Ginberu-
fung des Parlaments in Anbetracht der ernſten Lage in
Europa gefordert wird.

Ramſay Macdonald, der Führer der Oppoſition, teilte
heute abend Bonar Law dieſen Beſchluß mit und wies auf die
ernſte Lage in dem beſetzten Gebiet hin. Bonar Laws Antwort
auf dieſe Vorſtellungen des Arbeiterführers iſt bisher noch nicht
veröffentlicht worden, und es erſcheint zweifelhaft, daß er dieſe
Forderung heute dem Kabinett unterbreitet hat.

Die dritte Frage, die dringend eine Regelung fordert,
iſt die Moſſulfrage oder vielmehr das ganze Jrak-Problem.
Sir Percey Cox, der britiſche Oberkommiſſar von Bagdad, ver
handelte heute geraume Zeit im Kolonialamt mit dem Herzog von
Davonſhire. Ueber die Gründe der plötzlichen Rückberufung Cor'
nach London wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Die Forde
rung der Türken auf die Rückgabe der Stadt und des Wilajets
Moſſul war die Hauptfrage, die zum Fehlſchlagen der Lau-
ſanner Konferenz führte, und in Großbritannien macht
ſich eine ſtarke Meinung bemerkbar, die die Anſicht vertritt, daß
der Beſitz Moſſuls unweſentlich iſt und daß die ganze Politik der
Errichtung eines Schattenſtaates Jrak ein Fehler war. Zwei der
mächtigſten Zeitungsgrupven, die von Lord Rothermere und Lord
Beaverbrook geleitet werden, fordern täglich, daß ſich England
ſofort vom Jrak zurückziehe.
Der Ausnahmezuſtand wird verſchärft

Eſſen, 29. Januar.
General Degoutte hat in einer neuen Verordnung den ver-

ſchärften Belagerungszuſtand über das ganze
Ruhrgebiet verhängt. Nach der Verordnung iſt der Verkehr
von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens auf den Straßen mit
Ausnahmen, die der Kommandant zu genehmigen hat, ver
boten. Die Veröffentlichung der Verordnung ſoll durch die
Polizeipräſidenten erfolgen.

Die Lage in Memel
Danzig, 28. Januar.

Jn der Danziger Bucht bei Gdingen iſt ein größeres fran-
zöſiſches Kriegsſchiff vor Anker gegangen. Es handelt
ſich um das nach Memel beſtimmte Linienſchiff „Voltaire“,
das vor dem auf der Oſtſee herrſchenden Sturm Schutz in der
Dangiger Bucht ſuchte, um dort beſſeres Wetter abzuwarten.
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Nationalismus und Sozialdemokratie
Die Sozialdemokratie, ſoweit ſie vom Unabhängigkeits

bazillus infiziert iſt, ſtimmt eine Jeremiade an, „die natio
naliſtiſche Welle“ ſchlägt ihr um die Ohren. Die „Leip-
ziger Volkszeitung“ klagt: „Hunderttauſende von
denen, die angeſichts der Hekatomben von Opfern auf den
Schlachtfeldern von Weſt und Oſt, die im Schmutze der
Schützengräben ſchwuren: Nie wieder Krieg!, gieren danach,
den Schießprügel in die Hand zu nehmen, um den Franzoſen
eine neue Völkerſchlacht zu liefern.“

Ehre dieſen Braven! Dieſes Eingeſtändnis ver-
dient mit Feuerſchrift, ſo weit die deutſche Zunge klingt, ver
breitet zu werden. Die Fahnenflucht hat begonnen, und
wie ſtark muß ſie ſein, daß ſie einem führenden Organ des
roten Sachſens den Jammerſchrei erpreßt! Das Märchen,
die Millionenopfer der beſitzenden Klaſſen würden im natio-
naliſtiſch-kapitaliſtiſchen Sinne dargebracht, zieht nicht mehr.
Heute darf wiederum an das Wort Bismarcks erinnert
werden, ohne daß wie im Landtag von 1847 Murren laut
wird: „Es heißt, meines Erachtens, der Nationalehre einen
ſchlechten Dienſt erweiſen, wenn man annimmt, daß die Miß
handlung und Erniedrigung, die die Preußen durch einen
fremden Gewalthaber erlitten, nicht hinreichend geweſen
ſeien, ihr Blut in Wallung zu bringen und durch den Haß
war h Fremdlinge alle anderen Gefühle übertäubt werden
zu laſſen.“

Die Ruhrſchmach peitſcht auch einen im Banne ſozial-
demokratiſcher Theorie befangenen einfachen Arbeiter auf,
erregt ſeinen Zorn, ſtählt ſeine durch Hungerjahre ge-
ſchwächte Widerſtandskraft. Nicht alle von ihnen werden
ihrer Partei abſagen, aber ihre Geſinnungswandlung auf
die Lauen und Zögernden zu übertragen ſuchen. Viele
werden und haben ſchon den Abmarſch endgültig vollzogen,
das beweiſt das Leipziger Organ mit dem weiteren Einge-
ſtändnis: „Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich weite
Kreiſe der Arbeiterſchaft von neuem wieder in der
Gefolgſchaft der nationaliſtiſchen Ratten-
fänger befinden. Sie höhnen über den erneuten Zu
ſammenbruch der internationalen Politik
des Proletariats“. Warum auch nicht? Jſt er nicht
offenbar? Hat ein einziger Pioupion dem Marſchbefehl
nicht gehorcht? Jn vollſter Manneszucht ſteht das fran
zöſiſche Heer begeiſtert hinter ſeinen Führern und iſt durch
keine Kongreßreden der Internationale ſeiner Pflicht ab
ſpenſtig zu machen. Ebenſowenig können Preßſtimmen für
und wider das Volk in Bewegung fetzen gegen den franzöſi
ſchen Uebermut, gegen die Annexionsgelüſte, gegen die Ver
gewaltigungen. Das beſorgen die Tatſachen, die zu unter
drücken die ſozialdemokratiſche Preſſe ſich wohl in acht
nimmt, weil ſie ſonſt allen Kredit einbüßen würde.

Der „Vorwärts“ iſt ſogar weitergegangen und hat
behauptet, die ſich auf die Seite der verhafteten Zechen
beſitzer ſtellenden Bergleute hätten, auch wenn dieſe nicht in
gutem Einverſtändnis mit ihnen gelebt hätten, „gar nicht
anders handeln können“, was dem Blatte von ſeiner Leip
ziger Kollegin als einer ſeiner „nationaliſtiſchen Jrrgänge“
angekreidet wird, die zu äußerſten Bedenken Anlaß gäben.
Und darum hat die unabhängige Partei ihre Selbſtändig-
keit aufgegeben und ſich mit der Mehrheitsſozialdemokratie
verſchmolzen! Es iſt ein Jammer ohnegleichen daß dem
Parteigebäude einige Stockwerke mehr aufgeſetzt wurden.
Jetzt iſt es von der Laſt „teleſkopiert“ worden, und unter ihr
liegt die ganze Unabhängigkeit begraben.

Dieſen Erfolg ſeiner Aktion hat Poincars6
vorausgeahnt, und da ſie namentlich was die Ver
haftungen betrifft, mit ſehr kritiſchen Augen gemuſtert und
als Fehlſchlag von den meiſten Pariſer Zeitungen einge-
ſchätzt wird, iſt begreiflich, wenn dieſe beginnen, ihm den
Rückzug auf eine Advokatur nahezulegen. Der „Times“
Korreſpondent in Paris hat dieſes Gerücht für erwähnens-
wert erachtet, womit freilich noch nicht geſagt iſt, daß der
Nachfolger Poincarés ſich zur Vernunft bekehren wird.
Dazu hat ſich die franzöſiſche Politik zu weit hervorgewagt;
die Preſtigegloriole darf nicht verblaſſen, das leidet der

galliſche Chauwinismus nicht, aber wie ſauer er ſich ſtellen
mag, das erwachte deutſche Nationalbewußtſein, als Furor
teutonicus von der „Leipziger Volkszeitung gebrandmarkt.
leiſtet Gewähr für die Dauerbarkeit der unter ſo vielen
ſchmerzlichen Erfahrungen erkauften Einheitsfront. Je toller
es die Franzoſen treiben, je ſchärfer ſie auf die Durchfüh
rung ihrer, wohlzumerken: „unter der Beteiligung des Ver
treters der italieniſchen Regierung“ ausgearbeiteten
Ordonnanzen dringen, um ſo feſter wird der Zu
ſammenſchluß des deutſchen Volkes.

Seine Abwehr hat ihm ſchon jetzt die Achtung des Aus
landes verſchafft und muß eines Tages auch die engliſche und

c an deren abwartendeeHaltung der Widerſpruch im eigenen Lager zu nagen beo
ginnt. Wie lange die Leidenszeit für Deutſchland
dauern wird, ob wir uns der Periode der Vermittlungsver
ſuche nähern, iſt ungewiß; eins aber iſt ſicher: das Stahl
bad der maßloſen Bedrückung wird unſerem
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ileben zugute kommen und die Uebermacht
beſchneiden. Das befürchtet auch der

rum hat er nationaliſtiſche Saiten auf
2 ſchon ſo oft opportuniſtiſch die Farbe
ihm die Arbeiterſchaft keinen Glauben mehr
rechts abſchwenkt. Wer das beſtreiten will,
mit der Leipziger Volkszeitung“ aus

Kusſchußſitzung für das Unterrichtsweſen
im preußiſchen Landtage

Es ſtanden zur Beratung die nachfolgenden deutſchnatio
nalen Anträge:

Herrmann Friedersdorf und Genoſſen:
Nr. 155: Der Landtag wolle das Staatsminiſterium er

fuchen, ſobald als möglich einen Geſetzentwurf vorzulegen. durch
den a) die Trennung des Vermögens vereinigter
Kirchen und Schulſtellen herbeigeführt wird, b) bis zur
Löſung der organiſchen erbindung zwiſchen
Kirchen und Schulamt für das Kantoren- und Organiſtenamt
bei regelmäßig ſonntäglichem Gottesdienſt umgehend eine an
gemeſſene Beſoldung feſtgeſetzt wird, die durch prozen-
tuale Teuerungszulagen der Teuerungszeit entſprechend anzu
paſſen iſt, e) der Kirchengemeinde Staatsmittel zur Ver-
fügung geſtellt werden, wenn das Kircheneinkommen eine ange
meſſene Beſoldung nicht ermöglicht.
Nr. 156: Der Landtag wolle das Staatsminiſterium er-
ſuchen, unverzüglich Maßnahmen zu treffen, durch welche die
jenigen Lehrer. welche Jnhaber von
Kirchen und Schulſtellen ſind,
genannten niederen Küſterdienſte ohne Kürzung
der Entſchädigung für den verbleibenden Kirchendienſt, inſofern
dieſe eine angemeſſene Höhe nicht überſteigt, befreit werden.

Nachdem vom Berichterſtatter, Abg. HerrmannFriedersdorf
(Deutſchnational) dieſe Anträge begründet waren, erklärte der
Regierungsvertreter, der Entwurf für Trennung des Kirchſchul
vermögens ſei fertig. Die Materie ſei aber ſo ſchwierig, daß
die Annahme des Entwurfs bezweifelt wird. Deshalb wurde
von den Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei und dem
Zentrum die deutſchnationalen Anträge zur Annahme empfoh-
len. Von demokratiſcher Seite wurde der Antrag geſtellt, die
deutſchnationalen Anträge bis zur Vorlegung des Entwurfes
zurückzuſtellen. Dieſer Antrag wurde von den Deutſchnatio-
nalen, der Deutſchen Volkspartei und dem Zentrum abgelehnt.

Bei der Abſtimmung wurde vom Antrag Nr. 155 a) von
allen Parteien angenommen, b) von den bürgerlichen Parteien

Antrag Nr. 156 wurde von den Sozialdemokraten und Demokra-
ten abgelehnt und von den übrigen bürgerlichen Parteien ange
nommen.

Beginn des kommuniſtiſchen Parteitages
Leipzig, 20. Januar.

Der kommuniſtiſche Parteitag wurde am geſtrigen Sonntag
im Volkshauſe eröffnet. Klara Zetkin hielt eine längere Rede,
in der ſie die durch die Beſetzung der Ruhr geſchaffene Lage be
ſprach. Sie überreichte den Leipziger und Hamburger Kom-
muniſten zwei vom Petersburger Sowjet geſchenkte Fahnen.

Die erſte geſchäftliche Sitzung begann heute morgen mitder Wahl der Vorſitzenden. Es wurden gewählt Dr. Paul
Böttcher (Leipgig), Stolzenburg (Rheinland) und Pietz (Berlin).
Der Vorſitzende heißt die ausländiſchen Gäſte willkommen, von
denen beſonders die Vertreter Sowjetrußlands und Frankreichs
ſtürmiſch gefeiert werden. Die Begrüßungsanſprachen ſtanden
ſämtlich im Zeichen der Ruhrbeſetzung. Der Vorſitzende der
kommuniſtiſchen Jnternationale, Kolarow (Rußland), führte aus,
daß Sia bei der Ruhrbeſetzung um einen Kampf zwiſchen den
franzöſiſchen und deutſchen Kapitaliſten handle.

Der Vertreter der kommuniſtiſchen Partei Frankreichs
André verſicherte, daß der franzöſiſche Kapitalismus nicht von
der Ruhr zurückgehen werde. Man ſtehe am Anfang der Kriegs
aktion. Die franzöſiſchen Kommuniſten werden gegen dieſe
Kriegsgefahr arbeiten. Das Schickſal von 1914 ſoll ſich nicht
wiederholen.

Die Vertreter Jtaliens und der Tſchechoklowakei ſchilderten
die Schwierigkeiten, mit denen die Kommuniſten in dieſen Län
dern zu kämpfen haben. Die italieniſchen Kommuniſten haben
nicht vor dem Faſgzismus kapituliert.

etatsmäßigen Stand zu vermehren.organiſch verbundenen t
von der Verpflichtung der ſo

e, alsnd o) nur von den beiden Rechtsparteien und vom Zentrum. e J

Hilfe für alle Zeiten. Der Wahrſpruch

Kultur und Bazillenträger
Eſſen, 29. Janugn.

Die Franzoſen haben den dritten Teil der Eſſener
Krankenhäuſer beſchlagnahmt. Allein von den
1000 Betten der ſtädtiſchen Krankenhäuſer haben die Fran-
oſen 220 Betten für Beſatzungszwecke beanſprucht und weiter
0 Betten für Botenperſonal gefordert. Trotz des Proteſtes der

Verwaltung wurde der Diphtherie-Pavillon requi-
riert. o die Kranken untergebracht werden können, iſt den
franzöſiſchen Gewalthabern gleichgültig. Weiter verlangen ſie die
Hautklinik für ihre Zwecke. Es bleibt der Stadt Eſſen
nichts anderes übrig, als dieſe Kranken, trotz der Anſteckungs-
gefahr, zu ent laſſen. Ebenſo verlangen die Franzoſen, daß
die Pavillons für Scharlach, Maſern und Typhus geräumt

Die Aerzte haben erklärt, daß durch dieſe Maßnahmen
ſchwere Epidemien auftreten können, und daß die Aerzte-
ſchaft die Veranjwortung für alle Folgen den Fran
zoſen überlaſſen müſſe.

Die Brotverſorgung geſichert
Berlin, 30. Januar.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte ein
Vertreter des Ernährungsminiſteriums, daß die Brotverſorgung
durch die Reichsgetreideſtelle bis Anfang Juli nach menſch-
lichem Ermeſſen vollkommen geſichert ſei.

Zu den angeblichen Freiwilligen werbungen für
die Reichswehr ſagte der Reichsminiſter des Jnnern, daß die Re
gierung nicht daran denke, die Reichswehr über den

Die Politik der Regierung
gegen die franzöſiſch-belgiſche Jnvaſion ſtütze ſich auf ihr gutes
Recht; ſie lehne aber jede Anwendung von Gewalt ab. Der Mi-
niſter warnte vor jedem gewalttätigen Vorgehen im Ruhrgebiet,
das die deutſchen Intereſſen nur ſtark gefährden könne.

KReichskommers der deutſchen
Burſchenſchaft

Berlin, 29. Januar.
Das gleiche farbenfrohe Bild wie einſt in beſſeren Tagen

Die bunten Mützen, getragen von jungen und alten Burſchen
ſchaftern aus allen Gauen des Deutſchen Reiches. Die blitzenden
Schläger, die wehenden Fahnen, der Saal geſchmückt mit den
alten Reichgjarben und dem Schwarzrotgold der Deutſchen
Burſchenſchzgt. Jn Logen und Rängen unzählige Gäſte, die mit-
feiern wollt den Tag, an dem das Deutſche Reich gegründet

enes Ziel erreicht, für das die Deutſche Burſchen
ſchaft gei t und gekämpft hat. Das gleiche Bild wie ſonſt,
aber kein Sröhliches, ungebundenes Feiern iſt es wie einſt, auf
allen laſte, der Ernſt der Stunde, ruht ſchwer die Not des Vater
landes.Den Sbhepunkt des Abends bedeutete die Rede des Pfarrers

Foertſſch (Bubenruthia-Erlangen). Mit ſtarken Worten
zeichnet er das Bild unſerer Tage, gedenkt unſerer bedrängten
und geknechteten Brüder an der Ruhr, gelobt ihnen Treve und

der Deutſchen Burſchen
ſchaft „Ehre, Freiheit, Vaterland' hat niemals mehr Berechti
gung gehabt als in unſeren Tagen, wo Deutſchlands Schickſal

entſchieden wird: Entweder Aufſtieg aus dieſer Not oder reſt-
loſer Untergang für alle Zeiten. Mit einer Sammlung für die
Volksgenoſſen an der Ruhr ſchloß der Abend.

Die Eröffnung der Nord-Süd-Bahn
Die Berliner Nord-Südbahn wurde am Montag

nachmitſeg durch eine Fahrt auf der bisher fertigen Strecke vom
Halleſcher Tor bis zur Seeſtraße in Gegenwart von zahlreichen
Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Ver
kehrsgeſeſlſchaften und der Preſſe offiziell eröffnet. Auf dem
Rückweg pPereinigten ſich ſämtliche Teilnehmer auf dem neuen
Bahnhof Friedrichſtraße, der bekanntlich mit dem Fernbahnhof
unmittelbor in Verbindung ſteht. Hier übergab Baurat
Hahn in einer Rede, in der er die Vorgeſchichte dieſes gewaltigen
Verkehrswerkes ſchilderte, die NordSüdbahn der Stadt Berlin.
Namens der Stadtbehörde ergriff Oberbürgermeiſter Boe ß das
Wort. Unter großem Beifall betonte er u. a,, daß dieſes Werk
ein Zeichen dafür ſei, daß die Stadt Berlin ſelbſt in der ſchwerſten
Zeit des Reiches den Unternehmungsgeiſt ſich bewahrt habe.
Namens det Hochbahngeſellſchaft übernahm Geheimrat
Witting das Verkehrsunternehmen in die Verwaltung der
Geſellſchaft.

Der neue Oberlandesgerichte präſident
Naumburg, 80. Januar.

Der Oberlandesgerichtspräſident Werner in Kiel wurde alPräſident des Oberlandesgerichts Naumburg berufen, deſer
Präſident Reuter am 1. April in den Ruheſtand tritt.

T. V. Teuchern, 29. Januar. (Verunglücckt.) Der
21jährige Preſſer Hermann Trinks aus Groven geriet bei ſeinerTätigkeit auf Grube „Marie“ durch unglkauichen Zufall mit

dem Kopf in das Schwungrad. Es wurde ihm die Schädeldege
zertrümmert, was den ſofortigen Tod des bedauernwerten jungen
Mannes zur Folge hatte.

Magdeburg, 30. Jan. (Die explodierende Seiden,
bluſe.) Am Mittwoch nachmittag erlitt in einem Café die
Stütze Elſe M. dadurch ſehr ſchwere Verbrennungen am ganzen
Oberkörper, daß ſich ihre wahrſcheinlich aus der gefährlichen
Kunſtſeide hergeſtellte Bluſe beim Anzünden einer Zigarette
exploſionsartig entzündete.

x Torgau, 80. Januar. (Standartenweihe dez
Vereins ehem. 12er Huſaren.) Der hieſige Verein
ehem. 12er Huſaren hielt im „Schützenheus“ ſeine Bannerweihe,
Der Saal war geſchmückt mit Lanzenfähnchen und Friedens
uniformen. Unter den Klängen des Torgauer Marſches fand der
feierliche Einzug der Fahnen- und Standarten Abordnungen (8)
in den Saal ſtatt. Der MilitäranwärterGeſangbei u berein verſchöntedie Feier durch paſſende Chorgeſänge. Neben dem Rednerpult
nahmen die Fahnen und Abordnungen Aufſtellung. Die Tradi-
tionsEskardon des Reiter- Regiments 10 ſtellte eine Abordnung
in der jetzigen und eine in der bläuweißen Parade-Friedens-
uniform, die ganz beſonders herzlich begrüßt wurde. Nach
Worten der Begrüßung durch den Vorſitzenden Hertel, hielt der
ehemalige Diviſionspfarrer der 8. Diviſion, P. Backhaus, die
Weiherede für die Vereinsſtandarte. Seine Rede klang aus in
den Wunſch: „Dem alten preußiſchen HuſarenRegiment 12 zum
ehrenden Gedächtnis; dem Verein ehem. 12er Huſaren Torgau
als teures Vermächtnis; dem lieben deutſchen Vaterlande alz
tapferes Bekenntnis!“ Brauſend erſcholl „O Deutſchland hoch
in Ehren.“ 18 Fahnennägel wurden dem Verein für die Stan-
darte überreicht. Die Frauen des Vereins ſtifteten eine Schleife
Paſſende Deklamationen, Geſänge und Muſikſtücke verſchönten
die Feier. Die Standarte in den Farben des Regiments, blau
weißſilber, iſt eine getreue Nachbildung derjenigen des Huſaren,
Regiments 12 und wurde vorzüglich ausgeführt von der Firma
Geſchwiſter Dreßler (Held) in Halle (Saale).

TU. Dillenburg, 29. Januar. (Tödlich überfahren)
Bei Beilſtein geriet der Fuhrmann Wilhelm Weber unter die
Räder ſeines mit Steinen ſchwer beladenen Wagens. Er wurde
u ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Augenblicken ver-
pned.

Eiſenach, 30. Jan.
zoſen und Belgier.)
Franzoſen und Belgier aus Anlaß des
nunmehr geſperrt worden.

Kindelbrück, 30. Jan. (Für das Hilfswerkan der
Ruhr) wurden in unſerem Städtchen durch eine Hausſammlung
225 000 Mark in bar, 200 Zentner Kartoffeln, 5 Zentner Roggen,
4 Zentner Mehl, 4 Zentner Erben und 3 Zentner Weizen aufge
bracht. Außerdem ſpendete der Jnhaber der Firma Kofferfabrik
Kindelbrück, Herr Robert Haeſſeler, 500 000 Mark, während die
etwa 220 Köpfe zählenden Angeſtellten und Arbeiter der Firma
laufend von ihren Gehältern und Löhnen einen beſtimmten Pro
zentſatz, die Verheirateten 1 Prozent, die Ledigen 2 Prozent dem
Hilfswerk zuführe Wird überall J von der Einheits
front in ähnlichem Verhältnis in die Tat umgeſetzt, ſo wird und
muß es gelingen, den vom Siegestaumel erfaßten Frangoſen zur

Vernunft zu bringen. vLeipzig, 39. Jan. Ein merkwürdiger Vorgang
trug ſich am Montagnachmiktag im Connewitzer Holze zu. Ein
berittener Schutzmann ſah gegen 345 Uhr ein etwa 15jähriges
Mädchen ganz in ſich zuſammengeſunken auf einer Bank ſitzen,
das auf Fragen keine Antwort gab und plötzlich, wie von
Krämpfen befallen, von der Bank ſtürzte. Während der Schutz
mann davonritt, um die Connewitzer Polizeiwache zu verſtändi
gen, fanden zwei nach Hauſe gehende Arbeiter das bewußtloſe
Mädchen auf. Da es ganz blau im Geſicht ausſah, unterfuchten
ſie die Bewußtloſe und fanden, daß ſie um den Hals zwei feſt
zuſammengezogene Taſchentücher hatte. Trotz ſchleunigſter Ent
fernung derſelben erlangte die Ohnmächtige das Bewußtſein
nicht wieder. Sie wurde deshalb nach dem Stadtkrankenhauſe
überführt. Nähere Aufklärung des mhſteriöſen Vorfalles wird
die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

(Wartburgverbot für Fran-
Der der Wartburg iſt für

berfalls im Ruhrgebiet

G AAAAAAAAaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeennwomee
Ein neuer Lutherfund

(Nach einer freundlichen Mitteilung des Prof. D. Albrecht.)

Unſere Veröffentlichung über den Lutherfund in der
v. Canſteinſchen Bibelausſtellung der Francke-
ſchen Stiftungen (,„Hall. Ztg.“ vom 9. Dezember 1922)
hat zur Feſtſtellung einer anderen bisher verborgenen urſchrift-
lichen Bucheinzeichnung Luthers Anlaß gegeben. Die Schilde-
rung des Einbandes mit den Bruſtbildern der beiden Reforma-
toren vom Jahre 1544 erregte die Aufmerkſamkeit des Beſitzers
einer in Leyden 1642 gedruckten lateiniſchen Bibel, die einen
ganz ähnlichen Einband hat; dies in Leipzig in Pribathand be
findliche Exemplar, das auf dem inneren Vorderdeckel gleichfalls
eine (in ihrer Echtheit bisher bezweifelte) Niederſchrift Luthers
enthält, wurde dem glücklichen Finder der anderen Luther-
inſchrift, unſerem Univerſitätsprofeſſor D. Albrecht (wohnhaft
in Naumburg a. S.) vorgelegt, der die Echtheit der Schriftzüge
Luthers mit Sicherheit erkannte. Es handelt ſich in dieſem Falle
nur um die Niederſchrift eines ſinnvollen Bibelſpruchs (Hoſea 2,
14, 15) in lateiniſcher Sprache, ohne Auslegung, doch mit der
Unterſchrift: „1545 Martinus Luther D.“

Wie ergreifend aber klingt dieſes prophetiſche Wort gerade
jetzt für uns und unſer deutſches Land: „Siehe, ich will ſie locken
und will ſie in eine Wüſte führen und freundlich mit ihr reden.
Da will ich ihr geben ihre Weinberge aus demſelben Ort und
das Tal Achor zum Tal der Hoffnung. Und daſelbſt wird ſie
ſingen wie zur Zeit ihrer Jugend, da ſie aus Aegyptenland
zog!“ Den Ausdruck „ſie wird ſingen“ hat Luther in großen
Buchſtaben (COANET) geſchrieben und unterſtrichen vermutlich
gehörte das Buch einem Kantor oder einem Komponiſten).

Unſere deutſchen Sänger mögen es ſich geſagt ſein laſſen:
ſie ſollen ihre Pſalter und Harfenſtimmen für die Jubellieder,
die erſchallen werden wie vor 100 Jahren im Freiheitskrieg, und
unſere Poeten ſeien Propheten, die unſere jetzige Wüſtenwande-
rung (den Zuſtand der Armut und Hilfloſigkeit) als eine lockende,
freundliche Gottesbegegnung und unſer „Achor“, d. h. Trübſals-
tal, als Tor froheſter Hoffnung verſtehen lernen.

Zu dem eingangs erwähnten halliſchen Lutherſpruch ſei noch

e Seelen Rieee n

und vollſtändig; das aufgefundene Original iſt dadurchT enwerter ſondern eher im Wert geſteigert. Denn die Tat
verſteckten Platz der Drucküberlieferung gefunden, doch

ſache, daß zwei treue Schüler Luthers, Georg Rörer und Joh.
Aurifaber, unabhängig von einander jene Auslegung zu
Joh. 16, 38, im Jahre 1547 ſich abgeſchrieben und ihrer Samm-
lung echter Lutherſprüche eingereiht haben, beſtätigt unſer
früheres Urteil, daß der auffallenderweiſe einer Unterſchrift ent
behrende Bucheintrag wirklich von Luther geſchrieben iſt. Viel
leicht erklärt ſich das Fehlen der Unterſchrift daraus, daß ein
Schutzblatt zwiſchen Einbanddecke und Titelblatt mit einem
Schlußſatz Luthers nebſt ſeiner Unterſchrift von einem unbe
fugten Liebhaber, einem Autographenſammler, herausgeriſſen iſt;
das müßte freilich ſehr früh geſchehen ſein, denn weder Aurifa-
bers noch Rörers Ueberlieferung enthält Worte, die über den
Schluß des uns vorliegenden Originals hinausreichen. Jeden-
falls iſt der in der von Canſteinſchen Bibelanſtalt aufbewahrte
Lutherſpruch echtes Gold, kein Talmi.

Schiller an die Deutſchen von heute
Wie ſich Menſchen in höchſter Not an ihren Schutzgeiſt um

Hilfe wenden, ſo finden Völker im Augenblick der Verzweiflung
Aufrichtung und Troſt in dem Werk der Genien, die ihren
höchſten Kulturbeſitz bilden. Schiller war der, zu dem ein ganzes
Zeitalter in Schickſalsſtunden vertrauernd und hoffend aufſah;
dieſer Prophet deutſcher Dichtung bietet uns auch jetzt wieder
das rechte Wort zur rechten Stunde. Die Gedanken dieſes
Predigers des deutſchen Jdealismus werden uns ſoeben in
einem leſenswerten Buche neu dargeboten, das Adolf Dörrfuß
bei Cotta in Stuttgart unter dem Titel „Die Religion Friedrich
Schillers als einen „Bauſtein zum Wiederaufbau der deutſchen
Seele“ erſcheinen läßt. Was Schiller unſerer Gegenwart be-
deutet, wird hier in klaren Ausführungen dargelegt. Er führt
uns aus der „Bruchſtückhaftigkeit“, die unſerm Daſein anhaftet,
zur Einheit durch den Geiſt, in dem er die erſte und ent-
ſcheidende Wirklichkeit ſah. Außer auf das Geiſtige iſt aber ſein
Weltgefühl auch noch ganz auf den Willen geſtellt, der allein
uns die Geiſtesfreiheit gewähren kann. Was Schiller einem
Deutſchen in der Verwirrung der Gegenwart ſagen würde, das
faßt der Verfaſſer in die Worte zuſammen: „Schau nicht zu
viel um Dich, ſondern ſchau einmal recht in Dich.

als das Bleibende. das Weſentliche, als das, was recht eigentlich
Dein Selbſt ausmacht. Dies Dein Selbſtbewußtſein, Dein
wahres Jch, das ergreife, ſuche es zum Herrn zu machen über
alles Wechſelnde in den Schickſalen und Trieben der Sinnenwelt,
ſuche es zu reini en und zu läutern von allem Staub, der ihmimmer wieder a
daß auch andere ſo ihr Jch gewinnen können. Schau dabei auch

Schau, ob
nicht etwas in Dir iſt, was Dich wirklich durch alles begleitet hat

en will, und hilf, wo Du nur helfen kannſt,

offenen Auges in alle Wirklichkeit hinein und ſtrebe, ſie zu durch
dringen und zu erfaſſen. Und dann harre, ob Dir nicht eines
um das andere gewiß wird, Dein Geiſt, Deine ſittliche Freiheit
Deine Verantwortung, der geiſtige Grund, das geiſtige Ziel
und die ſittliche Ordnung aller Dinge, und ob Dir am Ende nicht
quch im wachſenden Maße geſchenkt wird das Erlebnis des Ein
klanges, der Verſöhnung

Auch Schiller hat in einer Zeit gelebt, da Deutſchland
politiſche Lage verzweifelt ſtand, da „zwei übermütige Völker
ihren Fuß auf des Deutſchen Nacken ſetzen und der Sieger ſein
Geſchick beſtimmt.“
reiches voraus. Aber gerade in der Not urd dem Elend
ſeines Volkes ruft er ihm zu: „Stürzte auch in Krieges
flammen Deutſchlands Kaiſerreich zuſammen, Deutſche Größe
bleibt beſtehen. Denn „ſie iſt eine ſittliche Größe, ſie wohnt in
der Kultur und im Charakter der Nation“, bildet „ein geiſtiges
Reich“. Die Zukunft Deutſchlands iſt verbürgt durch die
deutſche Geſchichte, die zeigt, wie deutſcher Geiſt am tiefſten
„in das Geiſterreich drang ſie verheißt dem Teutſchen, „wäh
rend des Zeitkampfes an dem ewigen Bau der Menſchenbildung
zu arbeiten. Wenn die Welt einen Plan hat, ſagt Schiller,
„dann muß dem, der den Geiſt bildet, beherrſcht, zuletzt die
Herrſchaft werden. „Am Ziel der Zeit muß ein großer „Tag
der Deutſchen kommen. Es liegt ein Troſt in dieſem Glauben
an die Zukunft für unſer Volk, und ihn dürfen wir uns nicht
rauben laſſen. Geiſt und Sittlichkeit ſind die Kräfte der Er
neuerung und des Wiederaufbaues, die Schillers Weltanſchauung
als den Urgrund eines Volkes hinſtellt, das eine Zukunft hat.
Dieſe Votſchaft des Troſtes und der Hoffrung, die Schiller an
den Deutſchen von heute richtet, drückt Dörrfuß mit den
Worten aus: „Willſt Du Deinen Beitrag geben zur Rettung
Deines Volkes, dann nimm alles Leiden, das die Zeit bring,
auf Dich, um es innerlich in Taten zu verwandeln. Laß e
Dich treiben, Dich nur um ſo entſchloſſener in die duldende und
kämpfende Gemeinſchaft Deines Volkes hineinzuſtellen. Be
wahre in allem harten Geſchick Deine Geiſtesfreiheit und ſorg
für Deine Geiſteswürde. Schaffe aus allem Druck, der d
niederziehen will, ein Mittel, das Dich emporhebt, in dem Du
reiner, feſter, treuer wirſt. Fühle. Dich verantwortlich für den
Kreis, in den Du geſtellt biſt. Bekämpfe das BVöſe, löſe das
Gebundene, ſtärke das Schwache. Hilf, daß Tag um Tag deKreis derer wachſe, die im Reich des Geiſtes ſtehen in Veran

wortung und ſittlicher Tat. Schöpfe täglich neuen Mut au
dem Glauben an den Gott des Geiſtes und der ſittlichen Wel
ordnung. Jn dieſem Glauben harre aus, auch wenn es durd
langes. vergebliches Mühen und durch manche herbe En
täuſchung hindurchgeht. In dieſem Glauben warte auf de
Stunde, und wenn ſie kommt, dann handle neu!“

Er ſah den Untergang des alten Kaiſer
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Stellung als Hofaufſeher, uFlurſchütz, derrſch Kutſch. Wir bitten nuniere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe grpen r
d 77 ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Inſerenten Bbbenſtr-5an d. Geſch. d Zig. erb. der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

Einer geehrten Einwohnerschaft von m an
und Vmgebung die Mitteilung. daß ich mit

dem heutigen Tage mein

Nohprocubtengegchäft

von Grünstrasse 22 nach

höptgengtrabe 4

verlege. Ich bitte, das mir bisher entgegen-
gebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren

zu wollen.

Großbank in Süddeutschland
sucht

tüohtige, durchgebildete,
für seslhständigse Posten geeignete

Bankbeamte
für verschiedene Abteilungen.

Kaufſe tun
fellb, Uolh
III

Zellungen,

Lumpen Usih,

u höchsten Tages
preisen.
Walthen,

HMarlenstr. 7,
2 Min. v. Hauptbht

99S AKnuothenmühle

S heagegen Tanſch von
Hühneriutter abzu

Ausführliche Bewerbungen unter Angabe von Referenzen
und Gehaltsansprüchen sowie Beifügung eines Lichtbildes
sind zu richten unter Chlffre Z. 9281 an die Expeditlon
der „Halleschen Zeitung“, Halle-Saale, Leipzigerstr. 61/62.,

Stettin:
Rudolf Asch,Hugo Minack. nach.

Stolberg (Marwz):
Rolke Kressner,
Bahnspedition, Möbel
transport, Fuhrgeschätft.
Fernsprecher 31.

Stolberg (Rhld.):
Gebr. Hanf, Dich

vorm. Nik. Han Spedition IReage, Beſe
u. Möbeltransp ort Tel. 106 iſtung uſt

Strassdurg i. FIls.: V ellen.
Oscar Rehmann 4 Co. IA2112-
internationale Transporte,

Groß -Strohlitz0-8)
H. Hempsky,

Bahn-

Thorn (Polen):
Rudolf Asech.,
Szvmansk Ludwig,
bahnamtlicher Spediteur,
Möbeltr., Speicherei.

Trolsdorf-Sieglar
Zwendtücken, Tel 62 Johann QAuadt, n

Salzwedel: Spedit,, Möbeltranspon. unmlag
Türkheim i. B.:r. Bacde, Stephan S reRolitunr Geschätt. ephan dinger, llarden

Telephon 457. dann Spedition und m dieſerödelt t.Sabnits: 7777C. Fausr r. G. m. Vntertürkhelm:
Otto Raduan, Carl Lieb, Spei
Spedition Spezialität: Uslarv:
Transport nach schweden W. Siebrecht, Bahnsped

und Norwegen Vaifhingen a. F.
Secheibenberg i. Sa. Wineimine Elsässer à Sohn

Kehl a. Rhein
Tra svort Akt. Ges.

JONEMANVSammelverkehre nach
Frankreich.

Helminger le
Sammelyer, ehr nach
Frankreich und Spanien.
Algem. Transport nd
Schitanrtsgesslschan
mit deschräikter Haftung.

„hhenus“

Regengsburg:
Weher Go.
G. Kayser, G. m. d. H.,

S Lagerung,
Balkantransporte.
Bulkun-Speditlons-
gesellschatt m. b. H.

Reval (Estland):
Fr. Heyer's Sohn,
internationale Spedition.

Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Saarbrüeken:
Internationale Transporte
6. Helminger Co.

Saargebiet:
Saarurbcker Spedons-
u. lagerhaus es. m. h. H.,

Saarbrucken 3 Eigene
Grenzfilialen: Homburg,
Tel Bruchmünldach,Tei. 33; Beurig- Saarburg.Tel y Türkismäniſe. Teil 82

Rutabach (lessen):
Fritz Adam,

Spedition und
transport. Telephon 232

P. A. Fisoh,amtl. Spedition, möber-

transport, Lagerung,
Sammellad. Telephon 343.

Bürgel i. Thür.
Alvin Kneisel,
Inhaber: Max Knelsel.
Bahnspedition u. Kohlen-
handiung,

Chemnitz
Braseh à Bofhenstehn,
internationale Spegiteure,

eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschlus

ERydtkuhnen
Leon Hertz, Putter& Co.

gegründet 1876.

Hermaun Sinnhoefer.,Sped. Verzollung, inkasso.

Kohnert a o.
Sped. Verzollung, Inkasso.
S. Beriounz (i. M. b. H.,
Spedition von und naen
Litauen

Frankfurt (Main):
Koch Reimers
Emil Noèe, Spez. Papiertr.

dehürmanné(o, Gr.
Schiffahrt, Speclition

J. Max Meinig, Bahnspedit. Freiburg 1. B.
Oleve (holi. Crenze): Cedr. Hengler, G. m. b. n.
Driessen Hess, Friedrichsnaten
Sped., Grenzabfertigung. (Bodensee):
W. van Oppen, ſt B. Noerpel,
Expreßverkehr nach Lon-don. Spezialverkehr nach r

rransponeHolland u. allen Weltpl.
0. Rettenmſer,Coburg:

Siegert Lohnert,
Furth i. Wald

Konrad Moser,.
Spedition und Lagerung,

Cochem
Bahnspediteur, Grenzx-
verzollung.

Franz Kaufmann,

Gablonz:
Bahnspedition.

Defais Verschure,
Cranenburg

Gera (Reuss):

(Niodeorrhein)
Siebing Co.,

Wilhelm krumhaar,
Spedition und Lagerung.

Orefeld Linnm:

Telephon 389.

Crefelder
Lagerhaus-Gesellschaft

Geraer Speditions- u. Lager-
haus Ges. m H., vorm.
Geraer Elektrizitätswerk- u.
Straßenbahn, A. G.

GieBben (Lahn):
Adolph Lyncker,

Bahnspediteur.

Goch (Holl. Crenze)
Herm. Bengartt, re

Goslar:Christian Uhde,

Halle (Sanſe):
Diimann 4 berent,
Bahnspediteure, Spe-dition Gleisansemius,

Möbelitransport,

n. Mnensack. Tel. 845

Siermont,
internationale Trans porte

Garl Bixner.
Allenstein (östpr.):

Gebr. Robrahn,
Sped., Lagerung, Sammel-iadungsverkenre.

Aue i. Rrageb.
LouisRudorf,
Spedition und Möbel-transport, Lagerung.

Bad Sachea:
HeinrichWedler,
Spedition und Möbel-
transport. Tel. 43.
Heinrich Koch
bahnamiliche edition,
Möbeltransport, Kohienh.,
Kutschfunhrwerk. Tol. 13.

Barmen:Wwe. C. Kissler, Spedition,Mödeltransp., Konſifuhrw.
h Kersken p. Internat.

Trans-
prorte. Verteilung von
Sammelladungen.

Basel (Schweivx):Act. Oes. Bronner Cie,,
Bärenstein

(Bez. Chemnita):

Paul Klinger.
Benthoimc(lloll.Grenze):

Jakob Valentin,
internat. Transporte, Ex-
preßverkehr nach England

Bentheim Schättort:
Gierh. Fischer,Spedition, Mödeitrans.,

gr. Lagerräume und Ver-
zollung.

Berlinf. Wodlke, internatſonale
Transporte,

SW. 61., Teltowerstr. 47 48
Tel.: Kurfürst 68883. Tel.
Adr. Spediwodtke.

Rfelsehowitz (0.-S.):Machura, J. Freider Co.
Vekturants-Geschäft. f. Woditk n

Bodenbach a. B.

Louls Hillebrand.
Mannheim
Schenker Cie.,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim.

Eug. Lutz,
Spedition.

Minden:
Mindener Leagerhaus-
Gesellschaft m. d. H.,Transport Geselischaftj Umsa hblags- und lageret-

m. d. H., Grenzspedition, beirieb. Tel. Nr. 102 u. 809.

Verzollung. Hittenwald
Kempten i. AllgAn: (Obor-Bayern):

F. taerpe lohann Witting,
Bahn Spediteur.

Speditio Deutsch österr. Grenz-sammelladung, verzollung. Umexped.,
Möbeltransport, Einlag., Versicherung.

Georg Kiesel, Tünohen:
inh. Max Mlesel, Spe Laderinnung an

Nacht. m. b. Amtliche
dition und Mödbeltrans- iport. Tel. 170 Spedition Hauptbahnhot

RKiel-Wik: Mitekenberg:
eler Getreidesvotgr e en nen Wilhelm Ober.

ehe e lhafen. Tel. 4134 u. 4140 Wilhelm Fiedler.
Kirehheimu Teek Nenburg a. D.

Sohmid 3 Bleß. josot Weinzieri, Fa. Simon

Konstanz (D.-sehw. r. Neuenburg a. Rh.
senger ä Butn Tee Wanne

spedition. Süddeutsche Speditions-
lschaft ernhardKvin (Rhein): Gese iSsSchorm Zeyen, Zipfel Söhne, Grenz

p llung.Prignitz Co. Köin-Mälheim:i ws Vengersdorf:massfurt a. Wain: Heinrieh V. I. Höldle, Alwin Halang,

e arm Wolt, enpedition und Lagerung. a Speditions-v U. Handels- Nenhaus (Rwg.): Spedit. u. Möedeitransport Vlissingen:

Helmstedt: gesellschaftLouis G8hs9 m. m Herm. Mann Nacht. senmaikalden: Broseh 4 Bothensteh
Spezialverkehr von un Segn eC. Krech, Bahnspedition, pediteure,inhaber: Carl Behse, Neusalz (Oder): pnach Polen Transporte iege und von

Bannspedition, Lagerung, Niederschles, Transport SchneidemünhlLangewilesen i. Th. Gross-Britanien.Modelerausport. Reh. Mesewelter. Jesrſenat al Rudo.f Asch. Warsehan (Folesn):

Norähausen: 4W. Boettcher,Leineſelde: Speditioot Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848 „Wsenocd
gegr. 1871.,Alfons Orloh Ww., u. nageeBahnspediteur. eselischaft m.p Nossen (Sa.): in al.

Toern c Steinert,
ßpedition und Lagerhaus

klamvburg:
Meyer u. Nuss,

Koch Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29.,

Prignitz Co.,
Brandseuve 24
C. Friedr. Böhler Hoht.,
Spedition, Lagerung,
Assekuranz.

Aug. v. Magen
Hamhborn a. Rh.:

Otto Klesewettor.

Hameln:
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeitransp

Verhän

Wie ver
he Einbr
irtſchaftli
iner neue
ank zu
eine Ausn

d. M.

MannoverCarl H. Kluge,
Spedition.

R. Walterstau.
Harburg (Elbe):-

A. H. G. Muncke, Spediteur.
Heinecke Co „Sped. Schift.

dechſel un
beanſ

iarden M
Weſtand ſiq

Der
er Ban

168 Mill
imlauf

n der Be

Rilliarde
dieſen Ne
aſenſchein

m ſolche
dem Verk

auf 372,7

pro
nie gen

Sohou Go,
Crenstocham (Polen):

„Wechod“ Speditions-
u. Handels-

esellschaft m. b. H.erzollung, spedition,
Sammeltransporte, in-
kasso, Lagerung. Möbel-
transporte. Fernmiut 175.

Danzig

Heppenhelm
(Hhorgetrasso)
Bergsträsser Möbelsped.
Inh. Bahnsped. Jak. Joh.

engasse 59. Tel. 1068
el. Adr. Spediwodtke. Preubisch WS„Praga

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A.- G
auch Tetschen-Laude und
Aussig Schönpriesen.

BRorken W.
Paul Feind

Erandenburg J H.
Sirowatky 4 Woilhe,
Sped. Möbeltr.,Sammelläg.

mr (Harz)äüar u Er rippo,Rari T pps,
Neue Strabe r.
Telephon 166.

BRBremenm:
Paul lembt, Spedition.

Koch Reimers,
Internationale Spedition.
Karl Gross, Spedition.
Adolt Gruel, VUebersee-Sped.

Breisneh a. Rh.
Ssüddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipteil sSöhne, Grenz-
verzollung.

Kreslam:
Man drozsel à Co.
Breslauer Fuhrwesen.

Bruehmüählbaeh

Rruechzal (Baden):
Ludwig Gseiler,
amtliche Bahnspedition.

Brunagbüttelkoog:
A. PIoog, Stauerel.

Demmin:-Paul Lobeck,Iinh. Heinr. Schünemann,

Dresden:Lux Georgi.
Düsseldorſ-Reigholz:

Hubert Mengwasser,
Spedition, Rolltuhrw.,
Lagerung.

Düsseldort Oderkassel:

Carl Martin,bdahnamilicher Specitear.

Khingen a. D.
(Württembore):

Ferd. Maunz,
Amtl. Güterbetförderer.

Mlberfeld:-ſheinisch Westansche Ge
selischaſt für internauonal.
Transports, kut.-Ges.

Flirich:Friedrich Töpfer.

intern.giebing C0., en
Paul Feind
Geschw. Stevens
Emmerleb auch Elten
Gegr. 1824. Bahnspedit.
von und nach Holland.

Joh. Grles,
inh.: Herm. Gries-

Möbeltransport u. Fuhrw.

u n

Spedition und Tiefbau.

a

Iinh. Keor Baler t
u. Modeitransp. el i

Grünstadt (Plalz):

EKmwmerieh a. Kh.:

Spedition, Hildesheimer-
strabe 7/8. Telephon 348.

los. Michels,
Bahnspediteur.

Gronamu i. W.
Gerlach 60., M. D. H.

Groven i. W.

Gebr. Setzer,
Bahnspediteur,

Hagen (Westt.):

Spediteur.
Kalberstadt:Louis Neuhaus,

internationale Spedition.
Fernsprecher

Halle (Saale):
Otto Kaestner Co.,
Spedition, Möbeitransport

Hilmar Kauimann,
Privatgleis Kaufmannshof.

G. Vester, A.-G.
Bannszpedition,“ Haupt

sprech-Sammel-Nr. 7901.

güterbahnhok. Mobel-

6 Transport-„Hansa Akt. Ges.

Spedition und Verkehr,

verkehre. Delitzscher

Mohenlimbursg-

Kohenstein-Ernsetthal

Rhein bahnamt. r u.
Möbeltr.-Gesch. Kl. arkts
Tel. 259. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18 073.

Herne i. W.Erich robias,
Bahnspedition Lagerut

Uilden (Rhld.):
W. Grass,

Bahnspedition.
W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Garl Hütseh,
Spedition.

I. eipzig:
Zräseh 4 Rothenstein,

Internationale und UVUeber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers

Bieler Kind. Fern-
sprecher 27

Leipz. Transp.- u. Lager
haus L. Albrecht. Fls-
bethstrate 20. Tel. 61114.

276.

Koch Reimers.
Liohbau i. Sehl.August Lonzer, Möbel-

transport.
Libaun (Lett'and):
Fr Meyer's Sohn,Max J. Oesterreich Ncht.,inn.: VWlühelm fericke,

Horb a. N.

Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-
ladungen.

Hüsten:
Friedr. Schnier.

Kaldenkirehen:Houd äßo., 0. m. D. H.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. Rhein:Oskar Rehmann &C0.,
internationale Transporte,

transport u. Auskunft für

Delitzscher Str. 5. Fern-

imiern. Transp. Sammel-

Straße 71-73. Fernruf 6904. Hauptstr. 11, Tel. 144

Albert Fischer,

internationale Spedition,

ung i everwirin,
speaiiſon und Lagerung.

Libeck:Walter Dörtel.
Johann Bössow, gegr. 1908

Fr. Meyer's Sohn,
Filiale Lübeck. Inter-
nationale Spe du Be-frachtung,
Versich rung. Tel. Adr
„Ernestus“.

Anagdeburg:
Carl Frering,
72 ſtion, Möbel- und

esseltransporte mit eig.

W. Streuber,
Bahnspediteur.

Nymwegen (Holland):
Slehing 60., en.dpedit.

Slagtman Co.,
Expetiteus.

Passau (RBayern):
Brasch Rothenstein,
Sped.. Verz., Sammelverk.

P. B. Noerpel.oerpe,
Transpo rte.

ca Jellinek,
Intern. Transporte

6.Lkayser, G. m. h. H.

Pirmasens:
Adom Adler,Sped. Lag. Auto Verk.

Prenßb.-Herhby (0.-8.):
„Wschod“ Speditions-

u. Handels-Leseſischaft m. b. l
Spezialverkehr von und
nach Polen. Fernruf 8.

Probatzol la Thür.
Georg Büchner,
inh. Max Büchner,
Speditions- und Roll-
tührgeschätt.

Recektinghansgen-

Flatauer& Mulert
Schönheide (Errged.):

Firma Emil Sohmidt, Sped.

Sebnitsz i. Sa.
Garl Kühn,
gegr. 1860 Ver eilung v
Sammelad., Rollfuhrwerk.,
Spedit,, Lag. Vil Fil.Niedereinsiedel i.

SinnOscar Rehmann à C0.,
internationale Transpor te.

P. E. Hoerpel,
international.

Transporte.

Soest i. W.
Wilhe'm Kockel,
Sped. u. Möbeltransporte.

Stadthagen (Sch.-
August Brandes,
Fuhr- und Sped. Gesch.

Steele (Ruhr):
Franz Hötte, dvahnamtl.

dition für Steele und
önigssteele, Möbeltrans-

port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

StettinKoch 3 Reimers
Hugo Hinaeh Fach

Kreuz(Ostbahn, Polnisc
Herby, Czenstochau,
Wronki. tiauptsitz
Warschau, Marsza kovr
kastrase 116. Fernr. 202
330-85. Verzollung, inter
nationale Transporte, es
Lagerspeicher Rolie
NMöbeſtransporte. Tele

ramnmadresse für die
und alle Fillales:

Wschod“,

Wasungen:
Richard Sauer,

Bahnspedlteur

Weener (holl Creut0:

Garl Büttnor
Weesze:

loh. v. d. Heuve,
Speditionsgeschaft.

Wesel a. Rheln:
Hermann Fischet,
Sped., intern. fransp. Je
teilg. v.Sammelld. Zol

W i ihelmshaven:
Karl Griffel,
Banhnspediteur, Lageruas

Worms a. Rh.:
ar Senlller laen.
Schifffahrt SpeditiVersicherungen. u

Zinnowits-Paul Schulz
Spedition, Möbeltranspoſt

Zweibrückeni gngegWagen bis 800 Zir. Tragkr.
Paul Siebert, G. m. b. H.

frledrienKbendroin,
speaditions zas znaft. Franz Marten. w.acob Manz,Sytd, U. in

r und
Thüringe

nanzier
virtſchaf



Spéedition
ort Tel. 106

i. FEls.:
un ä Co.

ransporte,

ita0.8
spedition,

Bahn-

len):
Aseh.
Ludwig.
Spediteur,

cherei.

Sieglar
OQuadt,

eltranspocrt,

1. B.
Singer,

edition und
)rt.

d, Sped.

t, Bahnsped

a. F.:
ässer à Sohn

betörderet.

m

ßothensteh
Spezialitätgeh und von

ien.

a (Polen):
Speditioo

u. tlandels
m. d H.

1tßisch Herd,
ihn Polnise
Czenstochau,

arMarsza kovFernr. 202
ollung, inter
ansporte, eis
er Kohle
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d alle Fillales:
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Spedition
ungen. ren
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Möbeltranspoſi
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeltung für die Provinz Sachlen, kür Anhalt und Thüringen. Dienstag, den 30. januar 1923.

Volkswirtschaftl
Devisen-Vorkurse

Bank-
iskont

Amsterdam- Rotterd.

arienu Antwerven
Ghrisfiania
Kopenhagen
Ktockholm

a 2nd Jen er
Paris
Schweia e r

Berlin Diskont 12, Lombard 13

Guneneneeuveranlagung zur Grunderwerbſteuer
ſei höherer Schätzung des Grundſtückswerts
Eine Nachveranlagung der Grunderwerbſteuer iſt nach

212 Abſ. 2 und 8 der Reichsabgabenordnung nur znuläſſig,
venn eine höhere Veranlagung gerechtfertigt iſt entweder durch
s Bekanntwerden neuer Tatſachen oder Beweismittel oder
urch die Berichtigung eines bei einer Nachprüfung durch vie
ufſichtsbehörde entdeckten Fehlers. Das Finanzamt hatte, in
m es der Steuerberechnung zunächſt den auf das Grundſtück
ntfallenden Teil des Kaufpreiſs mit 60 000 M. zugrunde legte,

erkennen gegeben, daß nach ſeiner damaligen Schätzung der
Jrundſtückswert dieſen Kaufpreisbetrag nicht überſtieg, da es
ndernfalls nach 8 11 des Grunderwerbsſteuergeſetzes den
öheren Wert der Steuerberechnung hätte zugrunde legen
müſſen. Kam es ſpäter zu der Anſicht, daß dieſe Schätzung zu
edrig geweſen ſei, ſo war damit noch nicht eine neue Tatſache
Sinne des S 212 Abſ. 2 der Reichsabgabenordnung bekannt
worden. Ebenſowenig würde es das Bekanntwerden eines
uen Beweismittels bedeuten, wenn ein im Veranlagungsver-
ihren zunächſt noch nicht zugezogener Sachverſtändiger in
inem Gutachten, ſei es auch auf Grund einer anderen
chähungsmethode, das Grundſtück höher bewertet hat, als es
i der erſten Veranlagung geſchehen iſt; denn die Erhebung des
Zachverſtändigenbeweiſes hätte dem Finanzamt ſchon damals
eigeſtanden; auf die Perſon des Gutachters konnte es, anders
i bei Zeugen, nicht ankommen. Nur dann würde von dem
ſeklanntwerden einer neuen Tatſache im Sinne des S 2312 Abſ. 2
er Reichsabgabenordnung geſprochen werden können, wenn die
gtſächlichen Unterlagen der erſten Schätzung, z. B. die Größe,
dage, Beſchaffenheit des Grundſtücks, ſeine hypothekariſche Be
aſtung uſw., ſich nachträglich als weſentlich unrichtig heraus-
tellen. (Urteil des Reichsfinanghofes vom 19. Oktober 1922
IA211,/22.)

Geldmarkt und Banken
Lerhängnisvolle Zahlung mittelanſprüche bei

der Reiche bank
Vie vorauszuſehen war, hat der gewaltſame und widerrecht

ſche Einbruch Frankreichs und Belgiens in das Ruhrgebiet die
pirtſchaftliche Lage erheblich verſchlechtert und damit auch in
iner neuen verhängnisvollen Steigerung der von der Reichsank zu befriedigenden Kredit- und Jahlingemittelanſprüche

eine Auswirkung gefunden. Nach dem Ausweis der Bank vom
d. M. hat im weſentlichen im Zuſammenhang mit dieſen

dorgängen die Zunahme der Anlagekonten und des Bank-
enumlaufs in der dritten Januarwoche neue Höchſtziffern
geben. Die geſamte Kapitalan lage iſt um 272,5
illiarden Mark auf 1922,2 Milliarden Mark angeſchwollen.
don dieſer Vermehrung entfallen 184,3 Milliarden Mark auf
Reichsſchatzanweiſungen, 85,8 Milliarden Mark auf Handels
echſel und 2,4 Milliarden auf Lombardforderungen. Von den

beanſpruchten Kreditbeträgen verblieben der Bank 84,1 Mil
jiarden Mark auf den Konten der fremden Gelder, deren
beſtand ſich danach auf 611 Milliarden Mark bejziffert.

Der Banknotenumlauf hat ſich um den vorher in
iner Bankwoche auch nicht annähernd erreichten Betrag von
168 Milliarden Mark auf 1654,6 Milliarden Mark erhöht. Der
inlauf an Darlehnskaſſenſcheinen des Reiches iſt
n der Berichtswoche weiter um 35 Milliarden Mark auf 385,9
Rillarden Mark geſtiegen. Die Darlehnskaſſen führten einen
ſeſen Neugusleihungen entſprechenden Betrag an Darlehns-
aſenſcheinen an die Reichsbank ab, ſo daß ſich deren Beſtände
m ſolchen Scheinen unter Berückſichtigung der erwähnt'n, aus
den Verkehr aufgenommenen Summe um 85,2 Milliarden Mark
auf 372,7 Milliarden Mark gehoben haben.

UWprozentige Halberſtädter Stadtanleihe von 1923. Ein
mer gemeinſamer Führung des Bankhauſes Friedrich in Magde
burg und der Girozentrale-Kommunalbank für Provinz Sochſen,
Thüringen und Anhalt in Magdeburg ſtehendes Konſortium über-
nahm, vorbehaltlich behördlicher Genehmigung, 70 Millionen
Rark 10pxogentige Halberſtädter Stadtanleihe, die zum Kurſe

Prozent ſpeſenfrei bei den genannten Stellen zur Zeich-

ung aufgelegt werden. tUkrainiſch-Danziger Bank. Mit einem Aktienkapite! von
10o Mill. Mark iſt in Danzig die Ukrainiſch-Danziger Bank ge
ründet worden. Die Bank ſoll die wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Ukraine feſter knüpfen,
dem Warenaustauſch zwiſchen beiden Ländern dienen und dieſen
nanzieren. Sie wird eine Arbeitsgemeinſchaft mit der Land

virtſchaftlichen Bank A.G. in Danzig abſchließen.

industrie
Gebr. Jentzſch, A.-G., Naundorf

bei Großenhain i. Sa.
Heute fand im Bankhaus R. Steckner, Halle, eine a. o. Ge

weralver ſammlung unter Vorſitz des Herrn Geheimrat Dr. E.
Eteckner ſtatt. Vertreten waren 15 Aktionäre mit 1 806 000 M.

kapital. Einſtimmig beſchloſſen wurde, das Grundkapital
um 35 Millionen Mark Stammaktien, die ab 1. Juli 1922 divi-
dendenberechtigt ſind, zu erhöhen. Ein Konſortium ſoll für 2,5

Stammaktien den Aktionären anbieten und zwar auf jede
alte Aktie eine neue zum Kurs von 300 Proz. Für 1 Million

icher Teil der Halleschen Zeitung
Mark Stammaktien ſollen an der Börſe verkauft werden. Fer-
ner wurde beſchloſſen, das Grundkapital um 309 000 Mark Vor
zugsaktien mit 15fachem, beſchränktem Stimmrecht, mit Vorzugs-
zins von 10 Proz. ab 1. Juli 1922 divioendenberechtigt, zu
erhöhen. Das Grundkapital beträgt demnach 6,8 Millionen
Mark, beſtehend aus 6 Millionen Mark Stammaktien und
300 000 Mark Vorzugsaktien.

e

Mitteldeutſche Steinkohlen-Bergwerks- Akt.Geſ. Südharz in
Jlfeld. Die Generalverſammlung beſchloß Erhöhung des
Stammaktienkapitals von 10 auf 15 Mill. M. Neu in den Auf
ſichtsrat gewählt wurde Wilhelm Mannes, BerlinWilmersdorf,
Staatsminiſter a. D. Siokovich, Berlin-Friedenau, und Rechts
anwalt RoſenthalBerlin. Jm Anſchluß an die Verſammlung
fand die Gründungsverſammlung der Steinkohenbergwerks-
Akt.Geſ. Harzungen mit einem bar eingezahlten Kapifal von
20 Mill. M. ſtatt. Jn den Aufſichtsrat wurden gewählt Wilhelm
Mannes, Staatsminiſter a, D. Sivkovich und Bankier Schmidt
von der Firma Schmidt, Weſche Co., Braunſchweig. Tie ge
ſamte erſte Emiſſion gelangt durch das Bankhaus Schmidt, Weſche
K Co. in Braunſchweig zur Ausgabe.

Handelsregiſter Halle. Aenderu'ngen: Ammendorfer
Papierfabrik, A.G., Radewell Erhöhung des Grundkapitals um
20 Mill. auf 837 Mill. Mark). Portlandzementwerk Saale,
A.G. (Erhöhung des Grundkapitals um 3 auf 6 Mill. Mark)
Kolumbus-Dampfhaube, G. Vveh H. (Erhöhung des Stamm-
kapitals um 289 000 auf 300 000 Mark, Prokura). Allg.
Deutſche Kreditanſtalt, Filigle Halle Erhöhung des Grund
kapitals um 400 auf 800 Millionen Mark).

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 29. Januar.
Ebd. Halle ſtellte 7921 10-Tonnen- Wagen.

Marktherichte
Halleſcher Viehmarkt

Bericht der Fleiſchpreis--Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 29. Januar 1923
b) für 50 kg aus

dem Auslande
eingeführtes

3) für 50 Kg Fleiſchgewicht

J. II.höchſter niedrigſter häufigſter Gefrter friſches
Preis Preis Preis fleiſch Fleiſch

M. M. M.200000 100000
180000 150000
200000 100000
170000 160000

160000 130000

170000 170000
160000 130000

300000 250000

III.

Maſtkälber

Saugkälber 155000Lämmer u. Maſt-
170000
160000

280000
Mittel

und Geſchlinge

Kolonialwaren.
Hamburg, 29. Januar. Kakao. Abgeſehen von einigen

Lokogeſchäften für Verzollungszwecke, war der Markt außer
ordentlich ruhig. Die Käufer verhalten ſich für Lieferungs
geſchäfte ablehnend. Kaffee. Das Geſchäft in verzollten
Kaffeees hält an, auch Tranſito bleibt begehrt. Braſippfferten
ſind unverändert. Reis. Jn Burmah II neuer Ernte waren
die Preiſe weiter feſt, das Geſchäft im allgemeinen weiter ruhig.

Zucker.

Hamburg, 29. Januar. Der Markt für Auslandszucker war
auch heute völlig geſchäftslos, und die Forderungen der zweiten
Hand blieben ziemlich unverändert, während Prag im Einklang
mit NewYork etwas feſter war. Java 25 loko noterte 20/9 bis
21 ſh., Danziger Kriſtalle, Januar-Februar, 20/6 ſh., tſchechiſche
Kriſtalle, Feinkorn, loko 21/728 ſh., Mittelkorn, loko 21/11 ſh.,
tſchechiſche Wücfel 24//12 ſh., tſchechiſche Cubes loko 25 ſh.

Oele und Fette.
Hamburg, 29. Januar. Oel: Feſt, aber ruhig. Leinöl

4924 holl. Gulden, Rüböl 7000 M., Palmkernöl 38 engl. Pfund,
Kokosöl 484 holl. Gulden. Schmalz: Stetig. Steamlard
notierte 294 Doll., in Tierces verſchiedene Slandardmarken
3034 bis 3035 Doll., in Dritteltonnen 31 Doll.

Flachs.
Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe, E. V. Berlin NW. 7,
den 27. Januar. Jnfolge der fortſchreitenden Markentwertung
iſt das Geſchäft nahezu zum Stillſtand gekommen. Die Stroh
flachsablieferungen erfolgen vorwiegend auf Grund früherer Ab-
ſchlüſſe. Strohflachs: Die Landwirte verſuchen mit ihren Preis
forderungen der Markentwertung zu folgen. Die Röſtanſtalten
machen mit Rückſicht auf das außerordentlich hohe Riſiko nur ſehr
beſchränkte Preiskonzeſſionen. Bei der verworrenen Lage müſſen
wir im Augenblick von zahlenmäßigen Angaben abſehen.
Faſerflachs: Es werden Preiſe von 5000 Mark für das Kilo
gramm Schwingflachs mittlerer Qualität und 1500 Mark für das
Kilogramm gut geſchütteltes Schwingwerg genannt. Auch dieſe
Preiſe haben nur nominelle Bedeutung.

Textilien.
Bremen, 29. Januar. Baumwolle. 1 Uhr nachm.

22 494 nom. 6 Uhr nachm. 22 832 nom. (Vortrag: 18 564 nom.

Mittags-Börsendienst der „H. 2.“
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe blieb die Tendenz bei reger Ge
ſchäftstätigkeit in einigen Spezialwerten feſt. Penſylvania
ſhares waren zu 330 000 Prozent geſucht, ohne daß der Nach-
ſrage nennenswertes Angebot gegenüberſtand. Größere Umſätze
fanden in Hackethal, die von 15 800 auf 18 000 Prozent anzogen,
in Lorenz, die von 28 000 his 82 000 Prozent gehandelt wurden
und in Holzmann, die von 24 000 auf 26 000 Prozent avancierten,
ſtatt. Höchſter Farben nannte man mit 35 000 G. nach. 34 500,
Zellſtoff Waldhof mit 35 500 G. nach 35 000 Prozent, Mansfeld
mit 38 500 G. nach 88 000 Prozent, Berliner Maſchinen mit
48 000 G. nach 47 500 Prozent, Löwe mit 62 000 G. nach 61 000

zent. Von Montanwerten waren Laurghütte, die mt 53 500
nach 49 000 Prozent geſucht waren, favoriſiert. Die übrigen
Montanwerte waren infolge von geringen Realiſationen leicht
edrückt, indeſſen nach dem ermäßigten Niveau wieder gefragt.Phönir ſtellten ſich auf 76 000 nach 78 000, Caro-Hegenſcheidt

auf 40 000 nach 44 000 Prozent, Oberbedarf auf 55 009 nach
56 250 Prozent und Gelſenkirchen auf 90 000 nach 90 500 Pro-
zent. Auch Bankenwerte waren zu etwas niedrigeren Kurſen
erneut gefragt. und zwar Mitteldeutſche Kreditbank mit 9400
nach 9500 Prozent, Commerz- und Privatbank mit 12 750 nach
13 000 Prozent, Disconto mit 17 000 nach 17 750 Prozent. Gut
behauptet waren Oeſterreichiſche Kredit, die mit 10 000 Prozent
und Barmer Bankverein, die mit 8300 Prozent eingingen. Für
viele Werte des Kaſſainduſtrieaktienmarktes erhielt ſich die Nach-
frage. Beſonders für die repartierten Effekten waren höhere
Kurſe geboten, ohne daß Material am Markte war. Gegen
3 Uhr trat eine leichte Abſchwächung in Otavis ein, die mit
220 000 nach 225 000 Prozent im Angebot lagen.

Jm geſtrigen freien Nachmittags und Abendverkehr hielten
ſich die Kurſe der ausländiſchen Zahlungmittel etwa auf der
Höhe der geſtrigen amtlichen Notierungen. Es wurden genannt:
Amerika 33 400, England 155 000. An der New-Yorker Börſe
wurde gegen 11 Uhr amerikaniſcher Zeit ein Markkurs von
0,0030 genannt. (Dollarparität etwa 33 333.)

Die Nachrichten aus dem Ruhrgebiet und die niedrigere
Markbewertung im Auslande ließen heute eine freundlichere
Stimmung am Deviſenmarkte nicht aufkontmen. Der ſtarke Be
gehr nach Deviſen hielt an, während es an Angebot vollkommen
fehlte. Es wurden daher nur kleine Beträge umgeſetzt, die aber
bei der geſpannten Geſchäftslage die Preiſe ſprunghaft weiter
in die Höhe trieben. Jm Vormittagsverkehr wurde der Dollar
geitweiſe mit 43 500 bezahlt, das engliſche Pfund mit 200 000.
Gegen Mittag gaben die Kurſe etwas nach und die amtliche
Kursnotierung für NewYork ſtellte ſich unter 40 000, aber nur
bei ſtarker Repartierung. Angeblich hat die Reichsbank etwas
aus ihren Beſtänden abgegeben.

Halliſche Börſe.

Die Spannkraft der Aufwärtsbewegung des Dollars wirkte
ſich auch hier in einer ſprunghaften Aufwärtsbewegung der
Aktienkurſe aus. Halleſche Bankvereinsaktien notierten mit
7000 Proz. und mußten repartiert werden. Ebenſo wurden nur
teilweiſe zugeteilt Diskontobankaktien, die mit 8500 Proz.
ſchloſſen. Braunkohlenwerte waren ſehr feſt. Pfännerſchafts-
aktien ſchloſſen mit 40 000 Proz. gegenüber 37 000 Proz. in
Leipzig. Prehlitzer Braunkohlen wurden mit 62000 Prozent
umgeſetzt. Für Riebeck-Montan mußte der Kurs wegen
mangelnden Angebots geſtrichen werden. Werſchen Weißenfels
waren mit 85 000 Prozent geſucht. Lebhafte Aufwärtsbewegung
verzeichneten wieder Ammendorfer Papierfabrik Aktien, die
10 000 Prozent über Berliner Kurs mit 650 000 Prozent ſchloſſen.
Für Cröllwitzer Aktien beſtand Nachfrage bei 35 000 Prozent,
ohne daß Material herauskam. Ebenſo kamen keine Aktien von
Könnerner Malz heraus, die mit 17 000 Prozent ſchloſſen. Um
20 000 Prozent höher als die letzte Notiz wurden Eilenburger
Kattunagktien, nämlich mit 60 000 Prozent, bewertet.

Das herauskommende Material mußte repartiert werden
bei Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann K Co.
(17 600 Proz.) uno Eiſenwerk Brünner Aktien, von denen die
alten mit 19 000 Proz. und die jungen Aktien mit 17 509 Proz.
ſchloſſen. Für Flage Zucker wurde ein Kurs von 58 000
Prozent genannt. Halleſche Röhrenwerke konnten ſich um 6000
Prozent erholen bei 16 000 und ebenſo lagen Halleſche
Maſchinenfabrikaktien ſehr feſt, die mit 51 900 geſucht waren.
Jn Berlin war der Kurs geſtrichen. Für Hildebrandtſche Müh-
len beſtand Nachfrage bei 32 000 Proz. und für Gebr. Jaentzſch
bei 23 000 Proz., ohne daß ein Umſatz ſtattfand. Kyffhäuſerhütte
ſetzten ihre Aufwärtsbewegung um 5000 Proz. fort. Sie ſchloſſen
mit 18 900 Proz. Lindneraktien waren 3000 Proz. feſter als in
Leipzig, nämlich 25 900 T Rege Nachfrage beſtand in
Schrapplauer Kalkwerkaktien, die am letzten Mal mit 8090 Proz.
angeboten waren und hier bis 15 000 Proz. notierten. Große
Geſchäfte bei ſteigendem Kurs fanden in Wilhelm Kathe-Aktien,
ebenſo in Heckert Glas ſtatt.

Hallesehe Notierungen, Halle a. S., 30. Jan. 1923
Anleihen

9 o andsen., Zeutral-Ptdbr. a
3 810v le 7 v t5 C 180Akten.

Glauziger Znekerfabrik
Hallesene Mageninenfabrik
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Ammendorfer PVapiertabrik 2 v neueCröllwitser Papierfabrik Sehraplauner Kalkwerke
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Eilonb. Kattan-Manufaktu
Bisenwerk Brünner 1--200
F. M. F. Zimmermann Co.
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Halleseher Bankverein
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B en instündig preiswert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S.
Max KRüger. ZWeionledertassung Halle a.

Sehilllierstrabe 49 Fernruf 3553
Ceneralvertretang der Aktiengesellsehaft tür Petroleum-Industrie,

V

Druck und Verlag von tto Thiele. Verantwort'ich für Politik: Her
uth für volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
efſerſchidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans

r Kunſt Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
m. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle,

5 Minuten vom Bahnhot., v x
la neue Näbmaſch. billig
zu verk. 33 u. Z. 9280

eſchäftoſt.
band

Zta. Ziegan, Hasen,r Kaufe ständig WKoldl- Silher- Bruch
Platin-

beinzigersfr. 72 nur l. Et.
u Piano-Ritter, im Hause d. Ball Fahnentabrik)

8eoker.
Geschäftszoit von 9--1. 2-7 Vhr.

„mxussteuertrei

kauft Vogels

landwehrstr.

Stuitzhaare
Einkaufs- Zentrale

Gutes dauerhattes Gummmi-
für Strumptbänder

kauft man dei
Aaechtelger. r. Steinstr. 84.

4 heirat
H. Schnee

Katzen, Kanin,

Prozent und Deutſche Maſchinen mit 26 000 G. nach 24 500 Pro-

Utis, Mardoer,
Mau wurf,

Felle,
kanuft.

Metallbetten,
FStahblmatratzen, Kinderbetten
direkt an Vrivate., Kat. 25E frei.
Eisenmöbeltabrik Suul (Thür'.

Heirat.
Suche für meinen Freund, Geſchäſtsmann,

34 J. ca. 3 Millionen Vermögen, paſſende
zahle mehr als Konkurrenz schreibt

Schulze Kühr.,Ludw. -Wuchererstr. 44. Ecke Reilstr.20.
der H
vorn

Wir bitten unſere Leier
ergebenſt, alle Einkäufe
u. iouſtig. Beſoraungen
nur bei den Jujſerenten

Lebensgefährtin
(evtl. Einbeirat). Gefl. Off. mit Bild und näheren
Angaben unter T. 9277 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung erbeten. Anonym zwecklos.
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h L cWar Krüger
Bmil MenniekeVerlobte
Augse dort Zappendortim Januar 1923.

Am 238. Januar entschlief sanft nach
Leiden mein lieber, guter Adoptivvater

Hauptmann d. L. a. D.

Halle a. S. Wiswar (Mesekldbd.).

friedhof statt.

Statt besonderer Meldung
Sonntag früh verschied im Diakonissen-

aus unsere liebe Mutter, Schwester,
Tante, mein liebes Grobmütterchen, die
Majors- Witwe

Frau Elise Haupt
Seb. Netto

im 72. Lebensjahre
Mit der Bitte um stille Teilnahme

Die trauernden Himerbliebenen.

Halle a. S., den 30. Januar 1923.,Richard Wagneretr 47.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

mittag 12 Uhr auf dem Gertrauden-
friedhofe statt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer

lieben, teuren entschlafenen Tochtoer,
sagen wir auf diesem Wege allen für
die zahlreiche herzliche Teilnahme und
den Blumenschmuek unseren verblnd-
lichst on Dank.

UVnter-Masehwitza,
den 30. Jannar 1923.

Die tioftrauernden Hinterbliebenen

Familie Otto

Pür die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Tochter und Schwester sprechen
wir hierdurch unseren herzlichsten
Dank aus.

Familie Muth, Halle a. S.

Ich habe mieh als

Rechtsanwalt
niedergelassen und äbe meine Praxis vortäus
in meiner Wohnung

Sophienstraße 32
aus. Sprechzeit 2--7 Uhr nachwittags-

Für Nachweisung eines Büros in Geriechtsnähe
zahle ich 50000 bei Absechlus des Mietvertrags.
Reinhard Wüst, Rechtsanwalt

Gold-,
Silber-, PlIatinm- Bruch

kauft

Lessingstr. 4,1.B
Messerschmidt.

Briſſanten, alt u sher
Besteoke, Ketten, Münzen aus w.,
Blronbein, Rillardbälle (desehädigt)

laufend jeden Posten
Prinzenstraße 12Höwing, (Voke Merseburgerstr)

Luxusstener tr ee vöcſen Preſſe

für Rohprodukte
ſowie Alteiſen 3 und Metallbruch

Franz Rälcke,

Einäscherung findet Mittwoch 11 Uhr auf dom Gertraudon-

tadt-

Silberwaren-, pnue

Bruch, ühren, Ketten,
Ringe. Brillanten kauft

Emil Poenitsch,
Marktplatz 13,Ecke Falamtstrabe.

langem sehweren

In tiefer Trauer aller Hinterbliebenen
Annemarie Rälcke-Fleckser.

Hittwoch abends 7 Uhr

Die ZTZauberfiöte.
Donnerstag:

Kater Lampe.

Täglich totalaus verkauft!
Der Mann

mit der

Gigantisches Filmwerk
frei nach Alexander
Dumasweltberühmtem

Werk.
Dazu d. gr. Bühnenteil
Detektiv Anton

Spielleit. Dix. W. JSehur
Stürmische Heiterkeit

Modernes Thealer.

Anfang täglich 7,30
Das große Programm.

Künstliche

gegen
Hadrausfall

Foguer Langroek

Gr. Ulrichstr. 6-81

im Hause W. F.

Stoffe
Raglan, Cutawavyv,

Hofenſtreifen,
wert zu verkaufen
Alter Markt 4,
Eing. Kutſchgaſſe.

Bruchkranke
Methode ohne Operation
und Berufsſtörung geheilt

in Halle, Hotel grüner
Baum, Franckeſtr. am

Höhensonne

Zahlreiche Erfolge.

Fernruf 3940

für Anzüge. Koſtüme,

gute Qualität noch preis

3 Treppen rechts,

können nach bewährter

werden. Sprechſtunden

Sonnabend, den 3. Febr.
3--7 Uhr.

Dr. med. HausmannSpezialarzt f. Bruchle den
Handgeſtrickte

wollene Socken
immer vorrätig bei

H. Sohnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

Edelmetalle
iKolcr-, Sibor- Platin-

Bruch,Brennstifte, Gebissse.

Sparmann,
Uhrmacher,

Er. Steinstraße 47.

W

Kür Landwirtſchaft, Jagd und Sport
tragen Kenner, beſ. Gutsbeſitzer, Landwirte und Beamte, mit Vorliebe gern

Amerika u. Genua-
niſche Bekleidung, weil ſehr praktiſch, rieſig haltbar, elegant im Ausſehen
Sportanzüge aus primg Ia amerik. Reitcord in Sandfarbe) Gr. 46-—56
45 000,--, in Burſchengrößen 42--46 40 000, aus ſtarkem Zwirncord, khaki,
dunkel oder hellvraun, in Mannesgrößen 40000,--, in Burſchengrößen 34 000,
Sportanzüge aus la braunen amerik. Ofſiz.- Wollſtoffen 50000. Zephir-
Edel- r s gefertigt aus allerbeſtem, altbekanntem Genug-
CordSamtmancheſter, Farbe braun, vliv, ſilber- oder mausgrau, in Mannes-
größen 50 000, in Burſchengrößen 46 000, Sportanzüge aus geripptem WollReitcord 60 009, Sport Sommeranzüge aus prima aadgraew u
oder meliertem Zwirnleinen 20000.--, 23 000, 27 000, engrößen1 20 000, Sporianzüge aus feldgr. Drill- w. e Köper
leinen 18000, 20 000, 23 000,-, in Burſchengrößen 12000, 13506,
15 000, Sport-Jagdjoppen aus Ia Genuga-Cord-Samtmancheſter 30000,
Wirtſchaftsjoppen aus beſter ſtarken e 7 S oder ſtarken Samtmancheſter-

ſtoffen nur
fuers Breeches. vder Reitſtiefel- Hoſen

Offiz.Sport-Breeches aus Ia gemuſtertem Woll-Reitcord 18000, Stiefel-
hoſen 20000, aus prima gemuſterten Wollſtoffen nur 15 009, aus Lindner
u. Genua-Cord-Samtmancheſter 17 000, aus feldgr. Offiz.-Kommißtuchſtoffen
13 00 Reitftiefelboſen aus geripptem, grünlichem Ia Offiz Trikotloden
mit Reitbeſatz 17 000, Ofſiz.Sport-Breeches aus Ia amerik. braunem Reit-
cord 18000, aus Ia ſtarkem r eitcord 17 000,--, Genua-Cord-Samt-
eſten lange Arbeitshoſen 16000, einfache Mancheſter-Arbeitshoſen
14 000,--, Kammgarnhoſen Ia geſtreifte Herren-Sonntagshoſen, beſtes Fabrikat,
vorzügl. Verarbeitung 17 000, n w. ſogen. engl. Leder-Strapazier

Marke Herkules 10000,--, 12000, 1 Marke Rekord
Arbeits-Pilothoſen, engl. ſchwarz 11 000.je und Tourenſtiefel, 6port- und étraßenſchuhe.

c 40 000, Kav.-Reitſtiefel (kein Militär)Schaftſtiefel, ſog Jnftr.-Schaſtſtiefel 26000,--, mit Doppel-
ſoble e „Herren- Sirghen. end 15 000, Sonntags
ſchuhe mit Kappe 16 000,-—, Tourenſ be Ia Lurus-Verarbeitung,
mit ſtarker er ger erreh Doppelſoh e 32 erren-Sport-Schnürſchuhe aus beſtem Rind- oder Maſtbor e wn
Ia Luxus Verarbeitung, in ſchwarz 18000, 20000, indunkelbraun 24 000, 25000, 27 000, Jagd Pirſchſchuhe
mit ganz ſtarker durchgebender KernDoppelſohle 000,
Jagdſchuhe aus beſtem la Rindleder, eigenes Fabrikat, nur 25 00 0
Offis. Ledergamaſchen mit pors o ausgegarbeit. Wadenform, Ia

abrikat, in ſchwarz 17 000, 000, Wetter-Regen-Oeltuch
trapaziermäntel 10 000, Oeltuch-Leder-Glanzmäntel 36 000,Joppen 28000, amerik. Leder Jackweſten, vorzügl. r warm

efüttert 12 000, 15 000,--, 20 000,--, halbwollene weiße
chlafdecken 6000,c als Tiſchdecken ſehr gut verwendvar 7000. Beſtellun

Brugcumf ang, Bundweite, Schrittlänge angeben, i Etiefe
Militär oder Zivilmaß. Umtauſch nach Franko-Rückſendung

en r Jagd Sport und VBeruſoVerſandban r Jag ort un ern
pgoltermann, kleidung, Beriin-Liehtenbers a. 14. Möllen-

er re cvänd vehalten. VAumerkun Mengen- Abgabe ſowie ev reisänderung vorbehalten. Ver-ſand er x o zuzügl. für Porto und Verſandſpefen, bis 30 000
6 über 30 000 3 alſo faſt portofrei). Bei Selbſtabholung „ewährefür Reiſekoſten 5 Rabatt.

Gewerbe und Handelshank
Aktiengesellsehaft. Halle-

bezugsangehot auf nom. M. 29000 000.-

ſeuer Antten.

Die Generalversammlung der Gewerbe- und Handelsbank A.-G.,Halle, vom 23. Januar 1923 hat beschlossen, das Aktienkapital dureh
Ausgabe von
doo0 8tUek neuer Uber je M. 6000.- lautend. nnaber- Akten
mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1923 ab zu erhöhen.

Diese
nom. M. 24 000 000.,- neuer Aktien

sie den Be-hat ein Konsortium mit der Verpflichtung übernommen
sitzein der alten Aktien zum Kurse von 175 2zuzüglich M. 1500.
Kostenbeitrag für jede Aktie von M. 6000. und Schlussnotenstempel
im Verhältnis ihres alten Besitzes durch uns zum Bezuge anzubieten.

Es stehen genügend Aktien zu M. 1200.- zur Verfügung. s0-
dass auch Zeiehnungen unter nom. M. 6000, berüeksiehtigt und
durehgeführt werden können.Vorbehaltlich der Eintragung des Erhöhungsbeschlusses in das
Handelsregister fordern wir demzufolge die Aktionäre unserer Ge
sellschaft auf, ihr Bezugsrecht unter nachstehenden Bedingungen
auszuüben:1. Die Ausübung des Bezugsrechts hat bei Vermeidung des

Ausschlusses bis zum 15. Februar d. J. einschliesslich bei
unseren Kassen während der bei jeder Stelle üblichen Ge-
schäftsstunden zu erfolgen.Bei der Anmeldung sind die Aktien, für die das Bezugsreeht
ausgeübt werden soll, ohne Dividenden- und Erneuerungs-scheine bei den erwähnten Stellen einzureichen. Die Aktien,
für die das Bezugerecht ausgeübt ist, werden abgestempelt
zurückgegeben.3. Der Beaugspreis von 175 h C 10500. pro Aktie von
C 6000. 5e2W. 2100. für jede Aktie von 1200. zu
züglich der Koste pauschale von 1500. (bei Stücken zu

6000. bezw. 200. (bei Stücken zu 1200. undSchlussnotenstempel ist bei Zeichnung, spätestens jedoch
bis zum 15. Februar d. J. zu bezahlen.

4. Ueber die geleistete Zahlung wird Quittung erteilt. Die
Ausgabe der Aktienurkunden erfolgt nach PFertigstellung
an unserer Hauptkasse.

5. Zeichnungsscheine sind an unseren Kassen erhältlieh.
Halle, den 25. Januar 1923.,

Gewerbe- und Handelsbank, Aktien -Gesellschaft

Der Aufsiehtsrat Der VorstandGrote. Lopitzseh. Iiebins.
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Hocker.

Herm. VFried mann Co.
Thomglusſtraße 85 a d. E

sämtliche Rohprodukte,.
Adolf Beer, Halle a. S.
Fernruf 2276. Kutschgasse 2, Hähe anter Markt.

W Kaufe WAlteisen, Altmetalle

SteuerBeratung,
Ei tur richten,laufende St brnns,

Bücher Reviſ. Fligeher,
Anhalterſtraße 6 III.

BettIa halbwollene tigerfarbige v t

5. e H8 Uhr Loge 8 Degen-Klüngier-Ouartett
Max Keger- Abend.

uartett A. Trio Am. Quartett Es
arten 70 bis 500 M. bei Hothan.

Hentag
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behmeursf. z

Saalschloß Brauerei.
eg Mittwoch 71/, Dur abends
der grosse vornehme

Elite-Ball.
Halles bestes Ball -Orchester.

Hohenzollernhot,
Heute Tanzabent

Lelbe
Woche

Trotz eingetretener Warenknappheit
und Geldentwertung veranstalte ich
auch in diesem Jahre diesen Sonder-
verkauf. Ich habe dazu besonden
günstige Waren zusammengestellt, um
meiner werten Kundsehaft etwas Be
sonderes zu bieten, muß mir aber die
Einteilung vorbehalten, damit jeder

etwas bekxkommt.

2700.Damenhemden 92
Belnlelder e 190 100
Untertalllen e 1050— 7600.—

III weiß 2850. 2400. 1500
Herrenkinsatchemäen 929
herrenbarchenthemden

Schlaſdechen rei 050
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h 12001 6500. 14500. 12500.
BZetlaken 12500. i 7750. 300
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290.

Matin Rosenthal

II soſne firma W
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Brueh,.V auffe Brüdereh.
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Gold-, Silber-, Platin

Gegenstände n Bruch kauft wie d
nur zu höchsten Preisen

Max Beil, uwrmacheru kcel
anniseheetrabe 13 (Fingang, Moritz

I. Stock Rul 12

Die
gebietes

der F.
betriebet

mehr t
Desorga
zuſtande

kehr u
transpor
dann du
befördert

Jm
höfe be
Vommerr

räumt we

Poin
denten de

entgegen

Abſicht
notwendig

Es



gummer 49. Jahrgang 216. Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, 50. Januar 1923.

Halle, 30. Januar.

keinen Schulkrieg mehr
Große Kundgebung der evangeliſchen Schulgemeinde Halle.

Weſt 000 evangeliſche Erziehungsberechtigte im Dom. Einheits
ront aller evangeliſchen Eltern und Lehrer. Befiehl du deine
Wege auf dem Kehrichthaufen. Böhlitz für die evangeliſche

Der Schule als Jdealtypus.
ſeiner Gegen 2000 evangeliſche Erziehungsberechtigte hatten ſich

l mit am Sonntag abend im Dom zuſammengefunden, um auch dem
deldede Willen der Erziehungsberechtigten von Halle gegenüber der

Schulnot unſerer Tage für einen Schulfrieden Ausdruck
zu geben. Umrahmt von den Verſen des Lutherliedes und

i den R immungsvollen Geſängen des Domchors unter Leitung von
afé die Dr. Schönherr, verlief der Abend ſehr eindrucksvoll.
ganzen Oberſtudienrat Florſtedt, der Vorſitzende der evangeli-
hrlichen ſchen Schulgemeinde Halle, forderte gegenüber der Flut des
igcrette raktiſchen Materialismus, daß der geſamte Unterricht vom

hriſtlich- ſittlichen Geiſt durchzogen ſein müſſe, um unſerer
e des Kinder, der deutſchen Jugend und unſerer Zukunft willen und

Verein Nuies auf das Lutherwort hin: Soll man nun der Chriſtenheit
erweihe. wiederum helfen, ſo muß man wahrlich bei den Kindern anfan
riedens- en und den chriſtlichen Glauben in den Schulen lehren, wie
and der r Zeiten auch geſchah. Hilft man ihr nicht an dieſem Ort, ſo
igen (89) iſt es ungeholfen. Jm Mittelpunkt ſtanden die Ausführungen
rſchönte on Direktor P. Roenneke. „Wir wollen endlich Klar-
dnerpult eit über das Schickſal unſerer Schule“. Gegen-
Tradi- ber der äußeren und inneren Not unſerer Tage forderbe er dre
ordnung Einheitsfront aller evangeliſchen Eltern und Lehrer. Durch

die Verſchleppung des Reichsſchulgeſetzes iſt die Schulnot insriedens-
Nach Unerträgliche geſtiegen. Gegen Recht und Verfaſſung hat man

zielt der vangeliſche Schulen in weltliche Schulen umgewandelt. An der
rus, die Pband von Zeitungsſtimmen aus dem gegneriſchen Lager zeigte

aus in x, daß das Ziel die „weltliche“, ja die „religionsloſe“ Schule t
12 zum nd daß Lieder wie: „Befiehl du deine Wege“, „Aus tiefer
Torgau t „Deutſ land, Deutſchland über alles“ uſw. nach Meinung

inde als Änchrerer Lehrer“ auf den „Kehrichthaufen der Pädagogik“ ge
and hoch Pren. Nag Hinweis auf die bekannte große Schulnot en
je Stan Eraunſchweig, Thüringen und Sachſen, die an Beiſpielen ver
Schleiſe, utlicht wurde, führte er gewichtige Worte namhafter Päda-

rſchönten gen wie Gaudig-Leipzig, Rein Jena u. a. an, die gegen
ts, blau r der weltlichen und ſog. Gemeinſchaftsſchule für die evan
Huſaren eliſche Erzichungsſchule eintreten. Auch dex Miniſter für
er Firma Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Bölitz, hat die evan-

e weiſe Art e der erklärt. Ereulicherweiſe tritt ar ie u Lehrerſchaft mehr unda nehr für die freie evangeliſche Schule ein. Nachdem Redner
Sr. wurde uf die einmütige Erklärung des Stuttgarter Kirchentages zur
icken ver- hulfrage hingewieſen hatte, ſtellte er die evangeliſche Schule

i die ideale Kulturſchule und Erziehungsſchule hin, die die
Fran irkliche Einheitsſchule, Arbeitsſchule und Gemeinſchaftsſchule

g iſt für ei, die am beſten eine Pflanzſtätte von ſtärkſtem Pflichtbe-
zuhrgebiet ußtſein und echter Humanität werden könne. Unbedingt

otwendig ſei der Zuſammenſchluß aller Evangeliſchen in einer
an der urken Elternorganiſation und die Beitragsleiſtung. Nur ſo
ſammlung n die evangeliſche Erziehung und die Zukunft unſeres Volkes
r Roggen, ettet werden.
zen aufge Folgende Entſchließung wurde angenommen, zu der
offerfabri! e 10 Einzelſchulgemeinden der Stadt ſowie der Vertreter von
ihrend de Noaus und Schule“, Evangeliſcher Bund, „Guſtav
der Firma Mhodolf-Verein“, Frauenhilfe, Jugendbünde
mten Pro d der Verband evangeliſcher Berufserzieher
ogent den ndrudsvolle Zuſtimmungserklärungen abgaben:-
Einheits „Seit drei Jahren ſteht Deutſchland im Schulkampf. Jn

wird und werſöohnlichem Gegenſatz ringen die Geiſter um die Er-
ngoſen zur Pfehungsgrundſätze der künftigen Schule. In weiten Gebieten

eutſchlands iſt mit den Gewalimitteln des Staates der chriſt
or gang Mie Erziehungsgeiſt unterdrückt und ausgerottet. Jn anderenzu. Ein PPebieten Deutſchlands wird die evangeliſche Schule von itnnen

18jähriges ausgehöhlt durch Geiſter, die nicht aufbauen, ſondern ver
zant ſitzen, PFeinen.

wie von Ebenſolange, ſeit drei Jahren, ruft das deutſche Volk nach
der Schuß Minem Reichsſchulgeſetz, das die Verheißung der Verfaſſung er
verſtänd ilt: freie Bahn für den Erziehungswillen der Elternſchaft.
bewußtloſe uit dieſen Ruf zu erhören, arbeitet man hartnäckig daran,

nterſuchten Nem deutſchen Volke eine „gemeinſame“ Zwangsſchule aufzu-
zwei feſt gen. Darüber leidet beſonders die deutſche evangeliſche

igſter Ent Mugend Not.
Bewufztſein Darum fordern wir evangeliſchen Männer und Frauen:
ankenhauſe Meinen Schulkrieg mehr! Wir wollen den Schulfrieden; wir
falles wird Meolen ein gerechtes, ein freies Reichsſchulgefetz!“

Se Die Margarine 3200 Mark?
e Bedeutende bevorſtehende Erhöhung der Lebensmittelpreiſe.
he Freihei, Durch die Gewaltmaßnahmen der Franzoſen im Ruhrbezirke
geiſtige Ziel M die dadurch eingetretene weitere Markentwertung und die
i Ende mit Näufe von Lebensmitteln für die Ruhrbevölkerung ſind die
iis des Ein roßhandelspreiſe in den beiden letzten Tagen bedeutend

ſüegen. Vom 15. bis 25. Januar iſt die Großßandelsinderziffer
Deutſchland 52 Prozent geſtiegen, ſie wird um weitere 50 Prozent in den

s Völler en Tagen geſtiegen ſein.üti 4 er ſein Vie wir hören, ſoll Margarine nicht mehr unter 3200 Mark,
ten äaiſe nicht unler 950 Mark Reis nicht unter 1100 Mark, Erbſen

dem Elend nd Vohnen nicht unter 900 Mark pro Pfund zu erwerben ſein.
in Kriege ich eine erhebliche Verteuerung des Brotes iſt unab-

öße, endbar, man rechnet Mitte Februar mit 800 Mark für ein
Pfund-Brot. Alle übrigen Lebensmittel, vor allem Fleiſch,

nt ine hie I Wenfails ſtark an.
t durch die Hauſſe auf dem Wochenmarkt.

am tiefſten Die meiſten Hausfrauen gehen jetzt ungern auf den Wochen
tſchen, „wäh Markt, wiſſen ſie doch, daß hier alle Waren ſehr teuer, ja zu
nſchenbildung Meilen teuerer noch als in den Ladengeſchäften der Stadt ſind.

eute waren es weniger die hohen Fleiſch und Wurſtpreiſe,
t, zuletzt die e überraſchten, als die Preiſe für verſchiedene Fiſcharten.

roßer M rüne Heringe, die am letzten Markttage das Pfund 280
ſem Glaube Märk koſteten. waren heute im Preiſe auf 1000 Mark hinauf-
vir uns wich M ſäünellt, Kabligau und Seelachs von rund 800 Mark auf
räfte der Er d Mark! Der Fleiſch und Wurſtpreis hatte ſich nicht
eltanſchauun Meſentlich verändert ein Pfund Rindfleiſch z. V. koſtete

Zukunft hat. melflei 2000 Mark,Echiller an Hammelfleiſchanſchnittlich 2400 Mark, ein Pfund Rot oder
hweinefleiſch 3200 Mark,

uß mit den Meberwurſt 8600 Mark wohl aber der Preis für Fett
öur Rettung idem ein Pfund 5500 Mark koſtete. An den Wurſtverkaufs

e Zeit brind änden wird jetzt ſonach nur noch in vier oder fünfſtelligen
eln. Laß 0 ahlen bezahlt. Jm Kopfe laſſen ſich die hohen Preiſe nicht mehr
duldende m ehnen, deshalb wird überall Papier und Bleiſtift zur Hilfe

uſtellen. nen. Für ein Stück Butter wurden 1975--2100 Mark
heit und W erlangt. Ueberall auf dem Markte hörte man heute Unwillen
tuck, der Du ber die hohen Preiſe, wobei ſelbſt Ausſprüche wie „Alles kaput

in dem O Pern müßte man“, fielen Das Publikum ſcheint an der
Gye e ſeiner Kauftraft angelangt zu ſein.

e e jebecplatz haben Fräulein Liſſin in Veran M. e C. T. Lichtſpiele am Riebeckplatz n Frär L
Mut ar ömer von der Schauburg Hannover als erſte Soubrette geichen Be r nd wird dieſe am nächſten Freitag in dem Luſtſpiel

wenn es d Nager „Flimmerfimmel“ erftmalig auftreten.
e herbewarte auf de

wie unſere Polizei verſtaatlicht wurde
Der Verlauf der Verhandlungen Das „Streikgebot“ des Oberbürgermeiſters

Die Verſtaatlichung einer ſtädtiſchen Polizeiverwaltuvoraus, daß der Staat über die erſorderüchen

Dienſträume, Einrichtungs- und Betriebsgegenſtände uſw. an
dem Orte und bereits in dem Zeitpunkte verfügt, wo die Ver
ſtaatlichung wirkſam werden ſoll. Die Staatsregierung hat mit
dem Magiſtrat Halle über die Uebernahme von Dienſträumen,
Inventar uſw. niemals verhandelt und hinſichtlich der Polizei
beamten Anfang 1922 zu verhandeln begonnen, dieſe Verhand-
lungen aber bis zum September 1922 ruhen laſſen. Plötzlich
hat der Miniſter des Jnnern durch Erlaß vom 15. Auguſt 1922,
obwohl ihm hier nur die ſoldatiſch organiſierte Schutzpolizei
mannſchaft zur Verfügung ſtand, der ſonſtige geſamte Polizei
apparat aber in der Hand der Stadt war, die Verſtaatlichung
der Polizei angeordnet. Die Ueberleitung des ſtädtiſchen Polizei-
apparates ſollte nach den Verſicherungen der Vertreter des
Miniſters binnen 4 Wochen durchgeführt werden, und zwar ſo,
daß die Anſprüche der Stadt hinſichtlich ihrer Polizeibe-
amten und ihres Eigentums in lohyalſter und weiteſt
gehender Weiſe berückſichtigt würden. Der Magiſtrat hat An
fang September Vorſchläge für die Beamtenübernahme gemacht.
Der Staat hat ſie bis Anfang Dezember unbeantwortet ge-
laſſen. Auf ſtädtiſches Drängen hat er am 5. Dezember die
Verhandlungen wieder aufge nommen. Die Stadt hat hierbei
neue Vorſchläge gemacht und wiederum keine Antwort erhalten.
Jn der Zuwiſchenzeit hat der Staat nur das Verlangen auf
Einſicht der Perſonglakten geſtellt. Jhm konnte nicht
entſprochen werden, weil die Einſichtnahme nur den Zweck ver
folgte, die dem Staate nach Lebensalter, Dienſtleiſtung und
Führung, Vorbildung uſw. genehmen Beamten auszuſondern,
die anderen aber der Stadt zu überlaſſen, während die Stadt
die Akten erſt dann vorlegen wollte, nachdem eine Einigung
über die Grundſätze der Beamtenübernahme zuſtande gekommen
wäre. Aus dem gleichen Grunde war auch der Verkehr von
ſtaatlichen Beamten in den ſtädtiſchen Dienſträumen nicht zuzu-
laſſen. Nach dem Denkmalsattentat vom 1. Januar hat der
Magiſtrat die Staatsregierung aufgefordert, nunmehr endlich
für die Herſtellung geſetzmäßiger Polizeizuſtände in Halle zu
ſorgen. Hierauf hat der Miniſter geantwortet, daßz er gewillt
ſei, jetzt ohne Rückſicht auf das Verhalten der
Stad't die Verſtaatlichung durchzuführen. Bald darauf hat der
Oberpräſident als Miniſterialkommiſſar die Verhandlungen be-
treffend Uebernahme der Beamten wieder aufgenommen.

Die Stadt verlangte, ſich auf das Mindeſtmaß beſcheidend,
daß der Staat von den etwa 300 ſtädtiſchen Polizeibeamten
übernehme ſolle zunächſt 140, die übrigen in den folgenden
Jahren, ſoweit es die ſtaatlichen Etatsverhältniſſe erlauben;
ausgenommen ſollten ſein die über 56 Jahre alten, ferner Be
amte, deren Uebernahme aus perſönlichen Gründen dem Staate
nicht zugemutet werden könne, ſchließlich ſolche, die nach Ueber
tritt ſich in den erſten ſechs Mongten unwürdig zeigen. Bei
Streit in den letzten zwei Fällen ſollte Schiedsrichter der Ober
präſident ſein. Die Stadt erbot ſich ferner, alle ihre bisherigen
Penſionslaſten zu behalten. Bei Annghme dieſes
Angebots hätte die Stadt zu tragen gehabt jährlich: an bis
herigen Penſionen 2838 Millionen, Gehälter für über 56 Jahre
alte Beamte 30 Millionen, Gehälter für 37 Verwaltungsbeamte
und Angeſtellte 85 Millionen, die noch nicht berechenbaren Ge
hälter der Beamten, die nicht übertreten wollen, ferne der
Beamten aus den obigen 2 Fällen, und ſchließlich noch ein rittel
aller fortan dem Staate erwachſenden Polizeikoſten und Pen-
ſionen, ſowie vorausſichtlich noch eines Koſtenteils der Schutz
polizei.

Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung waren ohne
Ausnahme darin einig, daß das ſtädtiſche Angebot bis
zum Aeußerſten ging und kaum erträglich war, um ſo
mehr, als bei ſeiner Annahme alle Dienſtgrundſtücke, Räume,
Betriebs- und Einrichtungsgegenſtände, Werte von Hunderten
von Millionen, dem Staate zu treuen Händen ohne jede Gewähr
einer angemeſſenen und reibungsloſen Auseinanderſetzung aus
gehändigt werden ſollten. Der Miniſter hat auch dieſes An
gebot zurückgewieſen und ſeinerſeits nur Ver

Die neuen Brikettpreiſe. Fuhrenweiſe Anfuhr in der
Jnnenſtadt geſetzt 3930 Mark, geſchüttet 3870 Mark, in die Vor
ſtädte 10 Mark für den Zentner mehr. Ab Platz der Eroßhändler
mit Gleisanſchluß 3680 Mark, ohne Gleisanſchluß 3690 Mark,
Kleinhändler 3720 Mark. Von heute ab gültig.

Blutige Schlägerei. Am Sonntag früh entwickelte ſich im
Warteſaal 4. Klaſſe des hieſigen Bahnhofs eine blutige Schlägerei
zwiſchen mehreren auswärtigen Arbeitern. Der Hauptatten-
täter, ein Jnvalide mit nur einem Bein, gebärdete ſich ſo raſend,
daß er von mehreren Polizeibeamten nach der Bahnhofswache
gebracht werden mußte.

Die mitteldeutſchen Zeitungsverleger an die
Preſſe im Ruhrgebiet

Am tag fand in Halle unter Leitung des 1. Vor
ſitzenden, Herrn von Zweck Bernburg, die ordentliche Mit
gliederhauptverſammlung des Vereins Deutſcher Zeitungsver-
leger, Kreis Mitteldeutſchland, unter ſtarker Beteiligung ſtatt.
Unter begeiſterter Zuſtimmung der ſich aus Herausgebern von
Tageszeitungen aller politiſchen Richtungen zuſammenſetzenden
Mitgliedſchaft wurde beſchloſſen, in einem Telegramm der Preſſe
im Ruhrgebiet die Einmütigkeit Mitteldeutſchlands mit dem
heldenhaften Mut der ſchwerbedrängten Berufsgenoſſen im Ab-
wehrkampf gegen franzöſiſche Verknechtungsabſichten zum Aus
druck zu bringen.

Den Geſchäftsbericht erſtattete Generalſekretär Juſſt. Jm
letzten Jahre ſind in Mitteldeutſchland allein mehr als 30 Tages
zeitungen ein Opfer der allgemeinen Preſſenot geworden. Die
Hilfsmaßnahmen der Regierung haben keine merklichen Er
leichterungen geſchaffen. Die rapide Wertminderung der Papier
mark zwingt zu neuen Erhöhungen der Bezugs- und Anzeigen-
preiſe. Nach den feſtgeſetzten Richtpreiſen ſoll eine tägliche
Zeitung je nach Umfang im Monat Februar 1500 bis 2000 Mark
koſten. Die Anzeigenpreiſe ſind mit ſofortiger Wirkung um
100 Prozent zu erhöhen.

Der bekannte Steuerrechtler Prof. Bühler von der Uni-
verſität Halle hielt zum Schluß einen von großen Geſichts
punkten ausgehenden, äußerſt inſtruktiven Vortrag über die
Zwangsanleihe und die letzte Novelle zum Einkommenſteuer
eſetz, beſonders auf das Problem der Geldentwertung undHilauz eingehend. Die Verſammlung dankte mit lautem Bei-

fall. Im Anſchluß daran fand eine Sitzung des Arbeit-
geberverbandes für das deutſche Zeitungsgewerbe, Landesver-
band Mitteldeutſchland, ſtatt, wobei der neue deutſche Buch
druckertarif und das Zuſammen arbeiten mit dem Deutſchen
Buchdruckerverein behandelt wurden.

ſprechungen ohne die geringſte Gewähr geboten.
Er hat verlangt, daß ſich die Stadt den von ihm diktierten Be
amtenUebernahmebedingungen vom 16. Juni 1921, welche nur
die Möglichkeit nicht Verpflichtung der Uebernahme einer
unbeſtimmten Anzahl von Beamten nach alleiniger Entſcheidung
des Miniſters verſehen, unterwirft. Dieſe Unterwerfung hart
der Magiſtrat, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß der Staat
ſich überhaupt nicht mit der Stadt einigen, ſondern nur die frei-
willige Unterwerfung der Stadt unter ſein Diktat herbeiführen
wollte, einſtimmig und die Stadtverordnetenverſammlung mit
allen gegen eine Stimme abgelehnt. Sie hat ferner dem
Magiſtrat die volle Zuſtimmung zu ſeinem Verhalten ausge
ſprochen, ihn nicht ermächtigt, über ſein bisheriges Angebot
hinauszugehen, und ſchließlich erſucht, die Hilfe des preu-
ßiſchen Landtages anzurufen.

Der Staat hat darauf, weil er ſich mit der Stadt über den
Uebertritt der Beamten nicht einigen konte, ſtädtiſches
Eigentum beſchlagnahmt, indem er die früheren poli
zeilichen Dienſträume der Stadt beſetzte, die Jnventarien uſw.
in Beſitz nahm und die Stadt an der Entfernung von Gegen-
ſtänden ihres Eigentums aus dieſen Räumen hinderte; er hat
ſogar den ſtädtiſchen Gemeindebeamten, welche durch die Ver-
ſtaatlichung aufgehört hatten, Polizeibeamte zu ſein, befohlen,
den dienſtlichen Anordnungen des Polizeipräſidenten Runge
Folge zu leiſten, alſo Polizeidienſt zu tun. Selbſt Gemeinde
beamte, die als Bürobeamte tätig und niemals Polizeibeamte
waren, hat er dem Befehle des Polizeipräſidenten Runge unter
ſtellt und zur Verrichtung ſtaatlichen Polizeidienſtes veranlafßt.
Das Amtsrecht der Stadt iſt hiernach in der gleichen Weiſe
verletzt worden wie das Eigentumsrecht. Wider den
Willen der Stadt beſchäftigt der Staat Gemeindebeamte mit
ſtaatlichen Aufgaben und abgeſehen von den Räumen, benutzt
und verwendet er die ſtädtiſchen Jnventarien und Materialien
(u. a. Schreibpapier, Schreibmaterial, Schreibmaſchinen), als
wenn er der Eigentümer wäre, und ohne daß eine Feſt-
ſtellung der Beſtände unter Zuziehung der aus ihrem
Beſitz geſetzten Stadt erfolgt wäre.

Das Vorgehen, welches der Staat hier einer Stadtgemeinde
und ihrem Eigentumsrecht, ihren Gemeindebeamten und ihrem
Eigentumsrecht gegenüber beobachtet hat, findet in der Verwal
tungsgeſchichte des preußiſchen Staates kein Beiſpiel.

Auf die Behauptung der „Allg. Ztg. hin, daß der Ober
bürgermeiſter die Polizeibeamten aufgefordert habe, den Dienſt
ſofort einzuſtellen, wird uns folgende Erklärung zugeſtellt:

„Der Oberbürgermeiſter iſt ſchon ſeit Auguſt 1920 nicht mehr
Polizeiverwalter. Die Polizeiverwaltung hat ſeitdem bis zur
Verſtaatlichung der Polizei Herr Stadtrat Döltz geführt. Eine
Anweiſung zur Dienſteinſtellung iſt ſeitens des
Oberbürgermeiſters an die Beamten nicht ergangen. Dagegenhat der Magiſtrat am 26. d. M. beſchloſſen, die Veamten der

Polizeiverwaltung davon in Kenntnis zu ſetzen, daß durch die
Verſtaatlichung der Polizei diejenigen Gemeindebeamten, welchen
polizeiliche Funktionen obgelegen haben, die Eigenſchaft polizei
licher Beamten verloren haben und nicht mehr zur Vornahme
polizeilicher Handlungen berechtigt ſind. Dieſen Beſchluß hat
ein Magiſtratsmitglied den Beamten eröffnet. Der Beſchluß
war unerläßlich, um zu verhindern, daß der Stadt etwaige Haft
pflichten aus Polizeimaßnahmen erwüchſen, welche die hierzu
nicht mehr berechtigten Gemeindebeamten unter ſtillſchweigender
Duldung des Magiſtrats bewirkten. Der Magiſtvat hat die Be-
amten aufgefordert, an der Dienſtſtelle zu bleiben, und ſie nicht
gehindert, den Dienſt fortzuſetzen, obwohl er in der Lage
geweſen wäre, durch Abberufung der Büro-
beamten den Polizetapparat ſtill zulegen. Am
27. d. M. hat der Oberbürgermeiſter den Jnhalt des Magiſtrats
beſchluſſes perſönlich dem Polizeiinſpektor dargelegt und aus
drücklich hervorgehoben, daß der Beſchluß nur bezwecke, Regreſßz
anſprüche von der Stadt fernzuhalten, nicht aber dem Staate
Schwierigkeiten zu bereiten. Das Gleiche iſt unmittelbar darauf
der Vertretung der Beamten von einem Magiſtratsmitgliede er
öffnet worden.“

Neue Finanzhilfen für die Kommunen
Die Reichsregierung legt beſonderen Wert auf die baldige

Verabſchiedung des neuen Finanzausgleichsgeſetzes, um den Ge
meinden vom 1. April ab die Steuerzuwendungen er
höhen zu können. Der Reichstag wird dieſes Geſetz demnächſt
verabſchieden. Die preußiſche Regierung wird dem Landtage ein
neues Gewerbeſteuergeſetz und ein neues preufßiſches Steuer
verteilungsgeſetz vorlegen, die ebenfalls die Finanznot der Ge

meinden berückſichtigen. Dazu kommt ſchließlich noch das neue
preußiſche Fahrzeugſteuergeſeh, das eine Beſteverung
aller Fahrzeuge durch die Gemeinden vorſieht.

Neue Preiſe im Stadttheater. Ab Mittwoch, den 31. Ja
nuar gelten im Stadttheater neue Kaſſenpreiſe. Die Jnhaber
von Siammkarten haben jedoch erſt von der 3. Vorſtellung der
III. Dekade ab nachzuzahlen. Nach dieſer Preiserhöhung hofft
die Jntendanz von weiteren Erhöhungen für einige Zeit abſehen
zu können.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſche Freiheitspartei, Ortsgruppe Halle a. S.

Donnerstag, den 1. Februar, abends 8 Uhr, im „Haus der Land
wirte“, Franckeſtraße 8, Mitgliederverſammlung. Erſcheinen
iſt Pflicht.r Perein Dr. med. Schüßlers Viochemie. Monatsverſamm-
lung am Sonnabend, den 8. Februar. 75 Uhr im Singeſaal
des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Wichtige Beſchlüſſe.
Biochemie-Abend. Gäſte willkommen.

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonntag, den 4. Fe
bruar, 8 Uhr abends Verſammlung im „Stadtſchützenhaus“,

Das WMWeoffer am Milktipocfſi:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleituung.
Die e Tiefdruckfurche, welche ſich geſtern

weit nach Weſten hin erſtreckte, iſt ſüdoſtwärts nach
Ungarn weitergezogen. Bei ihrem Vorübergange veranlaßte ſie in Deutſchland verbreitete Niederſchige, die

zumeiſt länger andauerten. Heute hat ſich in den nörd
lichen Landesteilen allgemein Aufklaren und Abkühlung
eingeſtellt. Jn Mitteldeutſchland herrſcht heute morgen
zumeiſt leichter Froſt. Von Jsland her zieht ein neues
Tief heran, ſo daß wir bald wieder mit einem er
umſchlag rechnen müſſen.

Voransſichtliche Witterung am 31. Jaunar.
Zunehmende Bewölkung, ſpäter wieder Regen und milder
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